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Das Fiasko der agrariſchen Börfen- 
ordnungen 

kann kaum draſtiſcher zum Ausdruck kommen, 
als in dem Urtheil, das der Vertreter der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer im Vor⸗ 
ſtand der Danziger Produktenbörſe, 
Verbandsanwalt Heller, über die Mitwirkung 
der landwirthſchaftlichen Mitglieder im Börſen⸗ 
vorſtand gegenüber ſeiner Behörde gefällt hat. 
Herr Heller hatte ſein Amt im Börſenvorſtand 
vor einigen Tagen niedergelegt. Dies mußte 
umſomehr befremden, als den Agrariern gerade 
an der Danziger Börſe ohne Kampf alle Zu⸗ 
geſtändniſſe gemacht worden waren, die ſie ſich 
ſelbſt nur hatten wünſchen können. Die agrariſche 
Preſſe konnte ſich denn nicht genug damit thun, 
immer von Neuem auf die „idealen“ Ver⸗ 
hältniſſe im Vorſtand der Danziger Produkten⸗ 
börſe hinzuweiſen. Und nun tritt plötzlich der 
agrariſche Vertrauensmann freiwillig von ſeinem 
ehrenvollen Poſten zurück? Wir geben im Nach⸗ 
folgenden nach dem „Berl. Tagebl.“ die ſehr 
kurze, aber umſo intereſſantere Vorgeſchichte 
dieſer Verzichtleiſtung: 

In der jüngften Sitzung des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes und des Vorſtandes der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer, der 
auch der Oberpräſident v. Goßler beiwohnte, 
hatte der Verbandsanwalt Heller über die 


Stellungnahme zu den Danziger Börſenver⸗ 
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i hältniſſen zu referiren. Nachdem dies in aus: 
führlicher Weiſe geichehen, ſtellte er folgende 


Anträge: 

„1. Der Vorſtand der Kammer wolle ſeine 
Zuſtimmung dazu ausſprechen, daß die land⸗ 
wirthſchaftlichen Mitglieder des 
Vorſtandes der Produktenbörſe in Anbetracht 
der geſchilderten Verhältniſſe auf eine Aus⸗ 
übung ihrer diesbezüglichen 
Thätigkeit als zwecklos und uner- 
quicklich für beide Theile verzichten. 

2. Der Vorſtand der Kammer wolle der 
königlichen Staatsregierung unter eingehender 
Schilderung der Sachlage berichten, daß die 
Mitwirkung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Mitglieder im Vorſtande der 
Danziger Produktenbörſe hier ebenſo er- 
gebnißlos, ausſichtslos und un: 
erquicklich ſei wie an den meiſten 
anderen Börſenplätzen, und daher die 
Landwirthſchaftskammer demnächſt der könig⸗ 
lichen Staatsregierung Vorſchläge auf Grund⸗ 
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J. Köpke. 


lage eines anderen Geſetzes zum Zwecke der 
Wahrung der berechtigten Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft unterbreiten werde.“ 

Die Taktik der Danziger Kaufmannſchaft, 
im Vorſtand ihrer Produktenbörſe die Dele⸗ 
girten der Landwirthſchaft ganz nach Wunſch 
gewähren zu laſſen, hat ſich ſomit als außer⸗ 
ordentlich erfolgreich erwieſen. Auf Grund 
eigener Anſchauung und eigener Thätigkeit muß 
der Vertrauensmann der Landwirthſchaftskammer 
ein geradezu vernichtendes Urtheil über die 
Mitwirkung ſeiner Kollegen im Börſenvorſtand 
fällen. Es iſt nicht verwunderlich, daß die 
Majorität der Verſammlung, in der Herr 
v. Buttlammer Plauth den Vorſitz führte, 
die Anträge des Herrn Heller ablehnte. Sie 
ſcheute ſich, durch ihre Zuſtimmung zu den⸗ 
ſelben die agrariſche Agitation einfach bankerott 
zu erklären. Immerhin entſpann ſich eine 
lebhafte Diskuſſion, die ſchließlich zur Annahme 
der farbloſen Reſolution führte: „Die Land⸗ 
wirthſchaftskammer möge dem Handelsminiſter 
das Vorgehen des Vorſteheramtes der Kauf⸗ 


mannſchaft zur Kenntnißnahme und eventl. 
weiteren Veranlaſſung unterbreiten. Seitens 
der Landwirthſchaftskammer möge in dem. 


Organ der Kammer eine Mittheilung darüber 
gebracht werden, daß der vorſtehende Antrag 
zur Ausführung gebracht ſei.“ Hiernach konnte 
Herr Heller nichts Anderes thun, als ſein Amt 
als Delegirter der Landwirthſchaftskammer im 
Vorſtand der Danziger Produktenbörſe niederlegen. 

Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer be⸗ 
ſchäftigte ſich ferner mit der Anfrage des Land⸗ 
wirihſchaftsminiſters, ob die Kammer bereit 
ſei, den ſeinerzeit von dem Miniſter in der 
Danziger Börſenordnung geſtrichenen, ſpäter 
in der Königsberger Börſenordnung aber zuge⸗ 
laſſenen Paſſus, daß die Mitglieder des 
Börſenvorſtandes Berufs: 
landwirthe ſein und ihre Funktionen 
wie die Kaufleute ehrenamt 1 ich ausüben 
müſſen, auch der Danziger Börſe zuzugeſtehen. 
Die Verſammlung erklärte ſich hierzu bereit, 
verlangte aber eine weitergehende Veröffentlichung 
der Notirungen und eine Aenderung des § 16 
der Börſenordnung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. September. 
— Der Panzer erſter Klaſſe „Eri ſa tz 
Friedrich der Große“ iſt geſtern in 


Thorner 


ldeulſche Zeilung. 
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Wilhelmshaven glücklich vom Stapel gelaufen. 
Prinz Heinrich taufte denſelben auf den Namen 
„Kaiſer Wilhelm II“. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, wird der 
Kaiſer zum Stapellauf des Panzerkreuzers „Er⸗ 
ſatz Leipzig“ dort erwartet. 

— Anläßlich des 25jährigen Regierunge⸗ 
jubiläums des König von Scheden ver⸗ 
anſtalten die hier lebenden Skandinavier eine 
beſondere Feſtfeier, zu der auch der ſchwediſche 
Geſandte ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 

— Geſtern Nachmittag fand unter großen 
militäriſchen Ehren und großer Betheiligung die 
Leichenſeier für den Leutnant z. S. v. Hahnke 


ſtatt. 

In Mecklenburg Schwerin 
ſcheint der neue Regent kein ſehr erfreuliches 
Erbe übernommen zu haben. Die getreuen Unter⸗ 
thanen des verſtorbenen Großherzoges ſollen ſich 
— ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — dermalen in 
einer peinlichen Lage befinden, inſofern ſich 
herausgeſtellt hat, daß die Einkünfte des 
Landesfürſten ſein Ausgaben bei 
weitem nicht gedeckt haben. Bei der 
eigenartigen Verquſckung der Finanzen des 
Hofes mit denen des Landes, wie ſie der „guten 
alten Zeit“ und ihrem Staatsrecht entſpricht, 
ſoll darob im Großherzogthum arge Verlegenheit 
herrſchen. Der neue Regent aber, ſo erzählt 
man, ſoll nicht nur über dieſe Erbſchaft, ſondern 
auch über die Regierung ſeit 1883 ganz andere 
Anſchauungen hegen und äußern, als ſie bis zum 
April in Mecklenburg den Beweis guter Ge⸗ 
ſinnung erbrachten. Die geſchäftige Fama be⸗ 
richtet, daß ein Wort wie Mißwirthſchaft ge⸗ 
fallen ſei; ſo ziemlich Alles wird jetzt anders 
als früher, nur ſelbſtverſtändlich die Verfaſſung 
nicht. Die ſteht unerſchütterlich wie ein Fels 
im Meer. Weiter wird in dem Artikel mit⸗ 
getheilt, daß jetzt manches geändert und nur zu 
oft gegen den Wunſch der Staatswürdenträger 
entſchieden werde. Da werden Begnadigungen 
ausgeſprochen, wo die Behörden ihre Ablehnung 
beantragten und Verfügungen aufgehoben, die 
früher als Ausflüſſe der Erbweisheit erſcheinen 
ſollten. Die Umwälzung erſtreckt ſich bis auf 
die Livreen und die Helmſpitzen. Unter dem 
verſtorbenen Selbſtherrſcher von Mecklenburg 
hatten die Lackeien neumodiſche Kleider erhalten; 
jetzt werden ſie umgeſchneidert nach der Ordnung, 
die bis 1883 heilig war. Eben hatte Mecklen⸗ 
burg auch auf ſeine altehrwürdige Helmſpitze 
verzichtet und die preußiſche Spitze angenommen; 
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das koſtete einen Befehl und ein erkleckliches 
Geld; aber auch hier genügt ein neuer Befehl, 
um die preußiſche Helmſpitze wieder durch die 
mecklenburgiſche zu erſetzen, und das wieder er⸗ 
kleckliche Geld muß ſich finden. 

— Wie die „Poſt“ mittheilt, tritt ihr bis⸗ 
heriger Chefredakteur, Groddeck, mit dem 
heutigen Tage aus der Redaktion aus. Sein 
Nachfolger wird Herr Kronſtein, welcher 
bisher beim „Rheiniſchen Kourier“ in Wies⸗ 
baden war. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe 
ſoll in vielen Fällen den aufgeſtellten 
Lehrergehaltsſtaffelhn mit Alters⸗ 
zulagen die Genehmigung verſagt 
haben, weil das Höchſtgehalt erſt in einem zu 
hohen Lebensalter erlangt werden würde. 


— Ueber das Verhältniß des 
Fürſten Bismarck zu den Kon⸗ 
ſervativen ſchreibt die „Münchener 


Allg. Ztg.“: Hätte ſich nicht vor anderen 
Parteien die konſervative im Laufe der letzten 
Jahre an den Kunſtgriff gewöhnt, ſich in 
ihrem Thun und Laſſen auf den Altreichs⸗ 
kanzler zu berufen, ſo würde ſie die unlängſt 
vom Fürſten Bismarck an ihr geüble Kritik 
wohl nicht als einen ſo ſchweren Schlag 
empfunden haben. Denn ganz in derſelben 
Weiſe wie letzthin hat ſich Fürſt Bismarck 


auch ſchon bei früheren Gelegenheiten über die 1 Ä 


Konſervativen ausgelaſſen. Daß er biefen aber 
zu ganz beſonderer Dankbarkeit, Rückſicht und 
Schonung gewiſſermaßen verpflichtet wäre, iſt, 
gelinde geſagt, eine naive Auffaſſung mancher 
konſervativen Preßorgane. Es iſt noch nicht 
die Zeit, feſtzuſtellen, wie viel konſervativer 
Führereinfluß bei dem Sturz Bismarcks mit 
im Spiel geweſen iſt, jedenfalls aber hat die 
„Kreuzzeitung und deren parlamentariſche, 
höfiſche und Preß⸗ Gefolgſchaft den erſten 
Kanzler des Deutſchen Reiches von dem Augen⸗ 
blick an mit den giftigſten Pfeilen verfolgt, als 
es ihr offenbar wurde, daß Fürſt Bismarck 
keineswegs im Sinne habe, den jungen Kaiſer 
ihr ſozuſagen ganz und gar auszuantworten. 
Von da ab begannen die unabläffigen Angriffe 
auf das Kartell, die Klagen, daß der erſte Be⸗ 
amte des Reiches die Monarchie zur Vollſtreckerin 
ſeiner im herzloſen Mancheſterthum ſtecken ge⸗ 
bliebenen Arbeiterverſicherungspläne herab⸗ 
würdige und Alles eher als konſervativ, ge⸗ 
ſchweige denn chriſtlich⸗konſervativ ſei. Wenige 
Wochen vor der Entlaſſung Bismarcks ſtellte 


Feuilleton. 
Der neue Kurs. 


Roman von Wilhelm Fischer, 
(Fortfegung.) 
Man war inzwiſchen in der Veranda auf 
die vor dem Haufe auf und abfahrende groß- 
herzogliche Equipage aufmerkſam geworden. 
„Sieh nur, Irene!“ rief Henny aus, „das 
herrliche Rappengeſpann des Großherzogs.“ 

„Ein herrliches Geſpann; wie edel, wie 
feurig, wie ſtolz die Thiere dahintänzeln,“ be⸗ 
ſtätigte der Doktor. 

„Die Equipage iſt leer,“ ſagte Irene. „Der 
Großherzog wird wohl in den Anlagen prome⸗ 
niren.“ 

„Ich beneide ſonſt niemanden auf Gottes 
weiter Welt um das, was er beſitzt,“ meinte 
Henny begeiſtert, „aber dieſes Geſpann möchte 
ich mein eigen nennen.“ 

„Wie ich meinen Bruder kenne, wird dies 
der erſte Wunſch ſein, den Georg ſeiner ſchönen, 
ſtrahlenden Frau erfüllen wird,“ flüſterte Irene 
Henny ins Ohr, indem ſie ihren Arm um deren 
Nacken ſchlang. 

„Ach geh! Du neckſt mich ſchon wieder, 
Irene,“ wehrte Henny, die bei der Anſpielung 
der Freundin jäh erröthete. 

Gleich darauf trat der Großherzog in Be⸗ 
gleitung Hartungs aus dem Haufe und ftieg in 
die Equipage. 
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„Der Großherzog und Papa!“ rief Irene 
erregt. „Sieh doch nur Mama, wie oft er 
Papa die Hand ſchüttelt.“ 

Die Gräfin und Frau Hartung erhoben ſich 
ſchnell von ihren Plätzen und traten an die 
Balluſtrade. 

„Wenn ich nur wüßte, was das alles be⸗ 
deuten ſoll,“ meinte kopfſchüttelnd Frau Hartung 
zu der Gräfin. „Vor kaum einer Stunde ſprach 
Miniſter Graf Gleichen bei meinem Manne vor, 


jetzt kommt der Großherzog gar ſelbſt.“ 


Die Gräfin zuckte mit den Schultern; mit 
einer gewiſſen Wehmuth beobachtete fie die kleine 
Szene, die ſie an die Zeiten erinnerte, in denen 
der Graf im Zenit ſeines politiſchen Ruhmes 
und Erfolges ſtand. In dieſem Augenblick be⸗ 
griff ſie erſt, wie tief die Wunde, welche die 
Ereigniſſe des heutigen Tages dem Stolz und 
dem Ehrgeiz des Grafen geſchlagen hatten, ſitzen 
mußte. 

Im ſchnellſten Trab fuhr der Großherzog 
davon; der Hüttenbeſitzer trat in das Haus 
zurück. 

„Irene, willſt Du Papa nicht mittheilen, 
daß wir Beſuch haben?“ meinte Frau Hartung, 
die ihre Neugierde kaum zügeln konnte. 

Irene eilte dem Vater entgegen und theilte 
ihm mit, daß die Gräfin Beeren und die 
Komteſſe, die im Begriffe ſtänden, nach Wies⸗ 
baden zu überſiedeln, zu einer Abichiedsvifite 
gekommen ſeien. 

„Natürlich begrüße ich die Damen, mein 
Kind, und dies ſogleich!“ 


Herr Hartung begrüßte die Gräfin auf das 
Herzlichſte; der alte Herr hatte vor der Gattin 
ſeines politiſchen Gegners eine unbegrenzte Hoch⸗ 
achtung, er nannte ſie oft die würdigſte Frau 
im ganzen Lande. 

„Ich bin der Ueberbringer einer guten Bot⸗ 
ſchaft, der Großherzog hat mir ſoeben mitge⸗ 
theilt, daß er das Abſchiedsgeſuch des Grafen 
als den verdienteſten Staatsmann, den jemals 
die Krone beſeſſen, mit ganz außergewöhnlichen 
Ehren, dem höchſten Orden und vollem Gehalt 
genehmigen werde. Ich muß Sie jedoch bitten, 
dem Grafen gegenüber abſolutes Stillſchweigen 
zu beobachten, der Starrkopf iſt in manchen 
Dingen unberechenbar.“ 

„Nun, dann iſt das Unglück nicht halb ſo 
groß!“ rief die Gräfin erfreut aus, „das haben 
wir gewiß Ihrer Fürſprache zu verdanken, Herr 
Hartung.“ 

Der alte Herr widerſprach dem ſehr lebhaft; 
der Großherzog ſei ein Charakter, ein Mann 
von Initative und vornehmer Geſinnung, der 
treue Dienſte zu lohnen verſtehe. 

„Alſo iſt Papa nicht in Ungnade, Herr 
9 “ rief Henny über die gute Nachricht 
erfreut 

„Durchaus nicht, Komteſſe,“ verſicherte Herr 
Hartung, „aber ich fürchte,“ ſetzte er lächelnd 
hinzu, „daß ich inzwiſchen bei Ihnen in Un⸗ 
gnade gefallen bin.“ 

„Bis jetzt noch nicht, Herr Hartung, und 
wenn Sie immer artig ſind und meinen Wünſchen 
nachkommen, ſo wird dies auch niemals ge⸗ 
ſchehen,“ meinte Henny, dem Doktor einen be⸗ 


deutungsvollen, 
werfend. 

„Da werden wir alſo bleiben, was wir 
bisher waren, Komteſſe, gute Freunde; das 
Patſchhändchen darauf,“ der alte Herr ſtreckte 
der Komteſſe die Hand entgegen. 

„Topp, es gilt!“ rief Henny und ſchlug 
kräftig in die dargebotene Hand ein. Der alte 
Herr hatte, wie er ſich ſelbſt oft ſagte, an der 
Komteſſe einen Narren gefreſſen; ihm wäre 
Henny die liebſte Schwiegertochter geweſen . 

Als ſich ſpäter die Gräfin und Henny ver⸗ 
abſchiedeten und von den Damen und Georg 
bis zur Gartenthüre, wo ihr Kupee hielt, ge⸗ 
leitet wurden, da rief der alte Hartung ſeinem 
Sohne nach: 

„Georg, auf ein Wort!“ Der Doktor ſchritt 
an die Seite ſeines Vaters: „Nun, Du 
wünſcheſt, Papa?“ 

„Die Komteſſe als Schwiegertochter, Junge!“ 

„Denke nicht daran. Viel zu früh. Will 
noch ledig bleiben, Papa!“ log der Doktor, 
der Verabredung gemäß, dann eilte er den 
Damen nach. 

„Du verdienſt eine Kantippe, alter, knöcherner 
Junggeſelle!“ rief der alte Herr ärgerlich ſeinem 
Sohne nach 

An demſelben Nachmittag konferirte der 
Hüttenbeſitzer mit den hervorragendſten Ange⸗ 
hörigen und Führern ſeiner Partei. Einſtimmig 
rieth man ihm, dem Wunſche des Großherzogs 
zu folgen. Noch ſpät am Abend ließ ſich der 
Hüttenbeſitzer bei dem Großherzog melden; und 


verſtändnißinnigen Blick zu⸗ 


ihn die „Kceuzzeitung“ gewiſſermaßen noch vor die 
Wahl, mit ihrer Hilfe einen Kreuzzug gegen die 
Liberalen und Juden in die Wege zu leiten 
oder ohne ihren Segen ſeine Laufbahn zu be⸗ 
ſchließen. Und der „Reichs bole“, der ebenfalls 
ſich geberdet, als lohne ihm Fürſt Bismarck 
mit Undank ſodergleichen, ſchrieb in den kritiſchen 
Märztagen des Jahres 1890: Es ſei gut, daß 
der erſte Kanzler des Reichs ſeine mit un⸗ 
moraliſchen Mitteln hantirende, aus Mißtrauen 
und Menſchenverachtung geborene mechaniſche 
Gewaltsdiplomatie nicht mehr fortſetzen könne. 

— Da in Halberſtadt eine Verſtändigung 
zwiſchen den nationalliberalen und beiden 
konſervativen Parteien über Aufſtellung eines 
Kandidaten der freikonſervativen Partei für die 
Landtagswahl nicht zuſtande gekommen, 
haben die beiden konſervativen Perteien, wie die 
—„Poſt“ mittheilt, von der Aufſtellung einer 
eigenen Kandidatur Abſtand genommen, da ihnen 
die nationalliberale Partei nach dem Ergebniß 
der letzten Reichstags wahl an Zahl überlegen iſt. 

— Der Ausſchuß für die Ueber⸗ 
ſchwemmten wird am nächſten Sonnabend 
eine Sitzung abhalten, um über mehrere ein⸗ 
gegangene Unterſtützungsgeſuche Beſchluß zu 
faſſen. Später wird das Zentralkomitee zu⸗ 
ſammentreten, um über die Beſchlüſſe des Aus⸗ 
ſchuſſes zu befinden; alsdann werden an die 
Lokalkomitees größere Summen abgeſandt werden. 

— Den Kriegervereinen wird vom 
Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes in der 
„Parole“ der Kampf gegen die Sozial⸗ 
demokratie empfohlen. Es wird bie Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß die Satzungsbeſtimmung, 
wonach die Vereine ſich mit der Erörterung po⸗ 
litiſcher⸗ Dinge nicht zu befaſſen haben, auf die 
Stellungnahme der Vereine gegenüber der ſozial⸗ 
demokraliſcheu Partei keine Anwendung finde, 
weil die ſozialdemokratiſche Partei ſich durch ihr 
Programm außerhalb der politiſchen, auf dem 
Boden der ſtaatlichen und Geſellſchaftsordnung 
wirkenden Parteien geſtellt habe. — Die Auf⸗ 
faſſung des Kriegerbundvorſtandes von Politik 
iſt zum Mindeſten kurios. 


Parteitag der Freiſ. Volkspartei in 
Nürnberg. 

Vom zweiten Verhandlungstage iſt noch zu 
berichten: N 

Abg. Fiſchbeck erſtattete den Reichstag s⸗ 
bericht. Er hob dabei namentlich das gute 
Einvern'hmen mit den Abgeordneten der 
Deutſchen Volkspartei hervor, mit denen man 
im Reichstage ſtets habe zuſammengehen können, 
wie man auch gemeinſame Fraktionsverſamm⸗ 
lungen abhalte. Es wurden eingehend die 
einzelnen Aktionen beſprochen und der glänzende 
Erfolg der von dem Abg. Eugen Richter em⸗ 
pfohlenen Finanzpolitik hervorgehoben. Redner 
ſchloß mit der Hoffnung, daß die Partei derart 
geſtärkt werden möge, um in künftigen Seſſionen 
mehr zu erreichen, als es bisher gelungen ſei. 
Eine der Fraktion der Freiſinnigen Volkspartei 
—— nn] 
eine Stunde ſpäter war Ernſt Hartung groß⸗ 
herzoglicher Miniſter und Exzellenz 

Graf Beeren erhielt am nächſten Morgen 
ein in den allergnädigſten Ausdrücken gehaltenes 
Handſchreiben des Monarchen, in welchem der⸗ 
ſelbe unter ausdrücklicher Anerkennung der 
großen Verdienſte des Grafen das Abſchieds⸗ 
geſuch deſſelben unter Verleihung ſeines höchſten 
Ordens und dem Weiterbezug des vollen Ge⸗ 
haltes als Penſion genehmigt. Als Zeichen 
beſonderer Gnade war der zweite Sohn des 
Großherzogs, Prinz Karl, beauftragt, dem alſo 
Ausgezeichneten die Jufignien des hohen Ordens 
zu überbringen. 

„Alſo doch nicht in Ungnade!“ rief der 
Graf freudig aus; die Gnade des Großherzogs 
ſetzte ihn in den Stand, die Zukunft der Seinigen 
ſorgenfrei zu geſtalten. 

Prinz Karl, durch feine Liebenswürdigkeit, 
Menſchenfreundlichkeit und ſeine humanen Be⸗ 
ſtrebungen der volksthümliche Prinz des groß⸗ 
herzoglichen Hauſes, verweilte über eine Stunde 
im Kreiſe der Familie des Grafen. Er unter⸗ 
hielt ſich vorwiegend mit Komteſſe Mathilde 
und als er ſchied, da flüſterte er der Komteſſe 
mit heißem Blick zu, daß er hoffe, ſie in Wies⸗ 
baden wiederzuſehen. Er hielt beim Abſchied 
länger die weiche, ſchlanke Hand der ſchönen, 
glückſtrahlenden Komteſſe in der ſeinen, als ge⸗ 
boten ſchien, und der Kuß, den er darauf 
drückte, brannte wie Lohe in ihren Adern 

Noch an demſelben Abend fuhr Graf Beeren 
mit ſeiner Familie nach Wiesbaden. Henny 

kämpfte mit Thränen; Mathilde war einſilbig 
und träumeriſch; Frau Adelheid ſchien betrübt; 
nur der Graf war guter Dinge. Als der Eil⸗ 
zug aus der Perronhalle brauſte, rief er ſar⸗ 
kaſtiſch aus: „So, erſt jetzt kann ich mich dem 
Gefühle der abſoluten Wurſchtigkeit übeclaſſen; 
mögen die Klatſchbafen bei Hofe, in der Geſell⸗ 
ſchaft und an der Bierbank die Geſchichte meines 
Sturzes wiederkäuen, ſo oft ſie wollen, mir 
ſoll es gleich ſein. War ich vordem Diener 
— jetzt bin ich Herr und will mich meiner 
Freiheit freuen!“ 

So ſchied der Graf von der Stätte ſeiner 
Triumphe und ſeiner Niederlagen. 


(Fortſetzung folgt.) 


das Vertrauen des Parteitages ausſprechende 
Reſolution wurde einſtimmig mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. 

Stadtv. Goldſchmidt⸗Berlin nimmt im An⸗ 
ſchluß an den Reichstagsbericht Veranlaſſung, 
die Bäckereiverordnung und das ganze Gebiet 
der Arbeiterbewegung, der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung und des Gewerkvereinsweſens zu 
erörtern; er betont, daß man ſich überall hüten 


ſolle, als ob in einer Lohnbewegung ſtehende 


Arbeiter immer ſozialdemokratiſche ſeien. In 
der ſich daran anknüpfenden Erörterung wurde 
dieſer Anſicht beigetreten; es wurde dabei auch 
betont, daß man dieſe Anſchauung leider in den 
betroffenen Kreiſen vielfach theile. Es beſtar d 
keine Meinungsverſchiedenheit darüber, daß die 
Gewerkvereine alle Förderung verdienten. Im 
weiteren Verlaufe berührte Abg. Richter ein⸗ 
gehend die parlamentariſche Behandlung des 
Konſektionsſtreiks und betonte unter der Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung, daß ein Eingreifen 
in Streiks für den Reichstag eine außerordent⸗ 
lich bedentliche Sache ſei; anders ſei es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, wenn Rechtsverletzungen erfolgten 
und die Regierung in parteiiſcher Weiſe für den 
einen Theil ihren Einfluß einſetze. Weiter be⸗ 
tonte Abg. Richter, daß gerade von der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei der Antrag auf Regelung 
der Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter 
und des Geſindes geſtellt wurde, ohne daß eine 
Verhandlung deſſelben erzielt werden konnte. 
Dagegen jel ein Antrag Lenzmann anläßlich 
der Verhandlung eines ſozialdemoktratiſchen An⸗ 
trages angenommen worden. Die Arbeiter⸗ 
ſreundlichkeit beruhe überhaupt nicht in der 
möglichſten Einführung von Strafparagraphen, 
welche ſchließlich auf das praktiſche Leben 
paßten wie die Fauſt auf's Auge. 

Sodann ging der Parteitag über zur Be⸗ 
rathung des Programms für die Reichs⸗ 
tagswahlen. Das von dem Zentral⸗ 
ausſchuß aufgeflellte Programm wurde im 
Einzelnen von dem Abg. Richter begründet. 
Die drei erſten Abſätze wurden nach kurzer 
Diskuſſion unverändert angenommen, ebenſo die 
Abſätze 4, 5 und 7 mit einigen redaktionellen 
Aenderungen. Die Verhandlungen über Nr. 6 
und die weitere Berathung der Tagesordnung 
wurde auf Dienſtag vertagt. 


* 


Am dritten Verhandlungstag 
(Dienſtag) wurde auch Abſatz 6 des Wahl⸗ 
programms (Militär- und Marinefragen) an⸗ 
genommen und ſodann einſtimmig das geſammte 
Programm. 


Hierauf wurde über das von dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß vorgeſchlagene 


lan d⸗ 
wirthſchaftliche Programm ver⸗ 
handelt. Daſſelbe wurde mit Zuſätzen, betreffend 
die Pflege des Waldes und die direkte Wahl 
zu den Landwirthſchaftskammern einſtimmig an⸗ 
genommen. Der Parteitag ging dann über zu 
dem Antrag Nr. 12 des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes, betreffend das Verhältniß zu anderen 
Parteien bei Reichstagswahlen. Der Antrag 
wurde nach lebhafter Debatte einſtimmig ange⸗ 
nommen unter Annahme einzelner Abänderungen 
zur größeren Klarſtellung der vorgeſchlagenen 
Grundſätze. Schließlich kam eine Reſolution 
zur Empfehlung des ſchiedsrichterlichen Ver⸗ 
fahrens bei internationalen Verträgen zur An⸗ 
nahme. Damit war die Tagesordnung erledigt. 
Nach warmen Schlußworten des Vorſitzenden 
Schmidt ⸗ Elberfeld, der unter lebhafter Zu⸗ 
ſtimmung feſtſtellte, daß der ausgezeichnete Ver⸗ 
lauf des Parteitages zu den beſten Hoffnungen 
berechtige, wurden die Verhandlungen Nach⸗ 
mittags 4 Uhr geſchloſſen. 

Im Anſchluß an den Parteitag fand am 
Montag Abend in Nürnberg eine öffentliche 
Verſammlung ſtatt, an der gegen 2000 Per- 
ſonen theilnahmen. Abg. Richter hielt einen 
Vortrag über die brennenden Tagesfragen und 
beleuchtete vornehmlich unter ſtürmiſchem Beifall 
die falſche Wirthſchaftspolitik, die neuen Marine⸗ 
pläne und die Miniſterwechſel. Abg. Fiſchbeck 
ſprach ebenfalls unter lebhaftem Beifall über 
die Stellung der Freiſinnigen Volkspartei zu 
anderen Parteien. — Am gleichen Abend fanden 
auch an benachbarten Orten mehrere Volks⸗ 
verſammlungen der Freiſinnigen Volkspartei ſtatt. 


— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Budapeſt, 14. September, wird 
gemeldet: Heute früh fuhren die beiden Mo⸗ 
narchen in das Manövergelände und ſtiegen 
bei Toemverd zu Pferde. Mittags ſind beide 
Kaiſer bei dem Schloßherrn Eſterhazy zum 
Dejeuner geladen, an welchem auch noch die 
Erzherzöge Joſef und Rainer, Graf Eulenburg, 
General Hahnke und der ruſſiſche Generalſtabs⸗ 
chef Obrutſchew theilnehmen werden. Toaſte 
bei der Manövertafel werden nicht gehalten 
werden. Das Wetter iſt ſchhrn. 

Mehreren Blättern zufolge dürfte kurz nach 
dem Beſuch Kaiſer Wilhelms der König von 
Rumänien hier eintreffen. Man bringt den 
Beſuch deſſelben in Zuſammenhang mit einer 
Anlehnung, welche Rumänien an den Dreibund 
beabſichtige. 


lautet, daß die Regierung des Fürſten Ferdinand 


Io entſetzlicher Weiſe aus dem Leben Geriſſene hinter⸗ 


Konitz, 13. September. Die Sektion der im 
Mönchſee gefundenen Leiche des Arbeiters Kleiſt hat 
ergeben, das K. auf gewaltſame Weiſe ums Leben 
gekommen iſt. Da es bekannt war, daß K. mit ſeiner 
Ehefrau in Unfrieden gelebt hat, ſo lenkte ſich der 
Verdacht auf dieſe. Ihre Verhaftung iſt auch bereits 
erfolgt. 

Oletzko, 11. September. So einen Traum 
giebt es nicht. In der „Oletzk. Ztg.“ wird 
folgendes amüſante Geſchichtchen erzählt: In der Ort⸗ 
ſchaft B. leben reiche Geſchwiſter, welche Geld an 
kleine Beſitzer auszuleihen pflegen. Eines Tages kam 
ein Beſitzer R, welcher auch Geld von den Genannten 
geliehen hatte, zu ihnen, um die fälligen Zinſen zu 
dezahlen. In der Wohnung traf er die älteſte 
Schweſter an; da ſtieg ihm der Gedanke in den Kopf, 
das Fräulein zu bitten, indem er ihre guten Thaten 
lobe, ihm die Zinſen zu ſcheuken. Um fein Ziel zu 
erreichen, erzählte er der Dame folgenden Traum: 
„Liebes Fräulein, mir träumte letzte Nacht, ich käme 
zu Ihnen und wollte die fälligen Zinſen bezahlen. 
Sie waren aber fo liebenswürdig und mohlihätig, 
daß Sie mir nicht nur die Zinſen, ſondern auch das 
ganze Kapital mit den Worten ſchenkten: „Da nehmeen 
Sie die bezahlten Zinſen zurück, und die 900 Mark 
ſchenke ich Ihnen auch!“ Der gute R. ſoll ein ſehr 
verdutztes Geſicht gemacht haben, als die Schweſter 
erwiderte: „Mein lieber R., ſo einen Traum giebt es 
nicht!“ 

§ Argenau, 14. September. Letzter Tage fand 
auf hiefigem Markte zwiſchen Pleſcheuer Arbeitern eine 
Schlägerei ftatt, bei welcher ein Arbeiter derart 
zugerichtet wurde, daß er förmlich mit Blut über⸗ 
ſtrömt war. — Sonntag, den 12. d. Mts., veranſtaltete 
der hieſige Männergeſangverein zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten in Witkowskis Tivoliſaal einen Unter⸗ 
haltungsabend mit nachfolgendem Tanzkränzchen. Das 
Vergnügen war ſehr gut beſucht und dürften inſolge⸗ 
deſſen an das Komitee für die Ueberſchwemmten weit 
über 100 Mark Reingewinn abgeführt werden können. 

Bromberg, 12. September. Ueber die Kaiſer⸗ 
loge im Stadttheater, deren Plätze einige Zeit 
hindurch von der Direktion verkauft werden durften, 
iſt jetzt dem Direktor die Verfügung wieder entzogen 
worden, da der Kaiſer die Loge angenommen hat. Ge⸗ 
mäß Beſtimmung des Kaiſers darf die Loge, wenn ſie 
nicht von einem Mitglied des kaiſerlichen Hauſes in 
Anſpruchgenommen wird, von dem Diviſionskommandeur 
und dem Regierungspräſidenten ſowie deren Familien 
benutzt werden. 3 

Krone a. Br., 13. September. Auf eniſetzliche 
Weiſe iſt geſtern eine junge Dame, ein Fräulein 
Nierſchwinski aus Wiskittno, verunglückt. Die 
Dame fuhr mit ihrem Schwager, dem Beſitzer Johann 
Sergott aus Wiskittno, nach Ryſchewo, wobei die 
Reiſenden einen ziemlich ſteilen Bergabhang zu 
paſſiren hatten. Gleich dei dem Anfange des Ab⸗ 
banges kam der Wagen ins Nutſchen, und um Unheil 
zu verhüten, ſprang S. vom Wagen, die Pferde und 
damit auch den Wagen zum Stehen zu bringen, ge⸗ 
lang ihm aber nicht. Der Wagen wurde vielmehr 
gegen einen Prellſtein geſchleudert, die Dame fiel her⸗ 
unter, gerieth unter bie Pferde, die nun mit dem 
Wagen über ſie fortraſten, und erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Dame 
5 Bruſtkorb eingedrückt iſt. Herr S. blieb unver⸗ 
ehrt. 


Die ungariſche Kaufmannshalle in Budapeſt 
beſchloß, vom 15. September ab ſämmtliche 
Spirituoſen im Preiſe zu erhöhen. 

Frankreich. 

Ein aus Dahamey eingetroffener Poſt⸗ 
dampfer berichtet, daß am Fluſſe Agoul ein 
franzöſiſcher Transport, der Geſellſchaft Agoul 
gehörig, von einem feindlichen Stamme am 
20. Juli angegriffen worden iſt. Alle 
Kähne wurden zerſtört und geplündert. Die 
Eingeborenen hatten 40 Todte. 

Aus Paris läßt ſich die „Frankf.. Z.“ tele: 
graphiren: Die Anklagekammer verwies alle 
in die Pan amaaffaire ven wickelten 
Deputirten und Exdeputirten vor die Aſſiſſen. 

Die Kammer tritt am 19. Oktober zu⸗ 


ſammen. 
Spanien. 

Nach einer Meldung aus Havanna 
haben die Inſurgenten die Stadt Conſolatio 
del Sul in der Provinz Pinar del Rio ein⸗ 
genommen. Die aus 200 Mann beftehende 
Beſatzung wurde niedergemetzelt. 

In militäriſchen Kreiſen iſt man der An⸗ 
ſicht, daß eine Vermehrung der Truppen 
auf Kuba notbwendig ſei. Es werden ſich 
daher im Monat Oktober 20000 Mann nach 
Havanna einſchiffen. Der Sturz der kon⸗ 
ſervativen Herrſchaft gilt für unvermeidlich. 

Türkei. 

Infolge eines direkten Meinungsaustauſches 
zwiſchen dem Londoner und Berliner Kabinet 
wurden die beſtehenden Differenzen in der An⸗ 
gelegenheit der türkiſch⸗griechiſchen Friedens ver⸗ 
handlungen behoben. Alle Mächte wurden hier⸗ 
von verſtändigt und iſt deren Zuſtimmung bis 
auf Frankreich bereits erfolgt. Sobald die 
Zuſtimmung auch vonſeiten Frankreichs eintrifft, 
wird Griechenland aufgefordert werden, der 
Kammer das Geſetz, betreffend die Einführung 
der Finanzkommiſſion, welche auch die Rechte 
der alten Gläubiger zu wahren hat, vorzulegen. 
Sobald die Kammer dieſes Geſetz angenommen, 
wird die Ottomanbank im Verein mit der Roth⸗ 
ſchildgruppe die Kriegsanleihe übernehmen, 
worauf ſofort die Räumung Theſſaliens er⸗ 
folgt. 


Bulgarien. 
Die „Poſt“ veröffentlicht folgendes Tele⸗ 
gramm aus Konſtantinopel: Aus Sofia ver⸗ 


wegen Schaffung einer diplomatiſchen Agentur 
in Berlin ſondirte; doch ließen es verſchiedene 
Umſtände angezeigt erſcheinen, dieſe Angelegen⸗ 
heit auf ſpäter zu verſchieben. 


Krone a. Br., 13. September. Kaufmann Kron⸗ 
heim in Schneidemühl hat ſeine in Klein⸗Lonsk be⸗ 
legene Beſitzung mit einem Areal von faſt 1000 
gegen 2 dem Herrn Moncezynski aus Thorn 
gehörige Häuſer im Werthe von ungefähr 160 000 Mk. 
vertauſcht. 

g Inowrazlaw, 14. September. Die ſtädtiſche 
Anleihe von 1 200 000 Mk. iſt genehmigt; da 
dieſelbe aber gegenwärtig nur zu einem Aprozentigen 
Zinsfuß zu haben iſt, ſo will man ſo lange mit der 
Aufnahme warten, bis man die Anleihe zu drei pCt. 
erhält, was nach Anſicht von Finanzleuten innerhalb 
weniger Monate geſchehen dürfte; um aber die zur 
Zeit nothwendigen Ausgaben beſtreiten zu köunen, 
beihloß man in der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
eine Nothanleihe von 300 000 Mk. bei dem hieſigen 
Bankier Salomonſohn aufzunehmen, für 6 Monate 
mit 4 wöchentlicher Kündigung zu einem Zinsfuß von 
5 pCt. Die Anleihe ſetzt ſich aus folgenden Poſten 
zuſammen: Kanaltſation 22 800 Mk., Schlachthaus⸗ 
umbauten 15 000 Mk., Küblhausanlage 88 000 Mark, 
Schule 60 O00, Straßendurchbruch 25 000 und kleinere 
Sachen zuſammen 250 000 Mark. 


Lokales. 
; Thorn, 15. September. 

— [Perſonalien beim Militär.) 
Zum Premier-Leuinant ernannt Selonde⸗Leutnant 
Kriiger vom Ulanen = Regiment Nr. 4; 
Matthiaß, Major vom Nebenetat des 
großen Generalfiates, als Bataillons ⸗Kom⸗ 
mandeur in das Infanterie =» Regiment Nr. 21 
verſetzt; Pietſch, Hauptmann à la suite der 
erſten Ingenieur⸗Inſpektion und Lehrer bei der 
Kriegsſchule in Danzig, als Kompagnie = Chef 
in das Pionier Bataillon Nr. 2., Spohr, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2, als Lehrer zur Kriegsſchule 
in Neiße, Veck, Hauptmann vom Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2, als Lehrer zur Kriegsſchule 
in Danzig, Langenſtraß, Premier Leutnant 
vom Pionier⸗Bataillon Nr. 2, in die 3. Ingenieur⸗ 
Inſpektion verſetzt; v. Leupold, Major und 
Bataillons⸗Kommandeur vom Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 21, mit Penſion und der Uniform 
des Grenadier⸗Regiments Nr. 6 der Abſchied 
bewilligt; Freund, Sekonde⸗ Leutnant vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 61, ausgeſchieden und 
zu den Reſerve Offizieren des Regiments über⸗ 
getreten. — Zu dem am 1. Oktober d. J. neu 
zu bildenden, dem 1. Leib⸗Huſaren⸗ Regiment 
Nr. 1 angegliederten Detachement Jäger zu 
Pferde des 17. Armee Korps ſind verſetzt worden: 
Geiger, Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef vom 
Ulanen-Regiment Nr. 4, v. Diringshofen 
Sekonde⸗Leutnant vom Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 

— [Radrennen) Für das am Sonn⸗ 
tag, den 26. September, Nachmittags 3 Uhr ſtatt⸗ 
findende Herbſt Radrennen des Vereins für 
Bahnweltfahren hierſelbſt iſt das Programm 
folgendes: 1. Hauptfahren: Strecke 10 000 Mir. 
Offen für alle Herrenfahrer. Drei Ehrenpreiſe 
im Werthe von 100, 50, 25 Mk. Einſatz 3 Mk. 


Provinzielles. 

Grandenz, 14. September. Einen un ver⸗ 
mutheten Zuwachs erhielt dieſer Tage das 
Polizeigefängniß in Graudenz. Eine Frau, welche für 
eine Nacht in Haft genommen war, wurde von einem 
geſunden Kinde entbunden. Beide befinden ſich deu 
Umſtänden nach wohl und find in das ſtädtiſche Kranken 
haus abgeliefert worden. 

Danzig, 14. September. Einen Selbſtmor d⸗ 
verſuch beging der Sohn einer Reſtaurateurswittwe 
auf dem Grabe ſeines Vaters. Mit einer lebensge⸗ 
fährlichen Schußwunde im Kopfe wurde er in das 
Diakoniſſenhaus gebracht. 

Berent, 13. September. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
die Lehrergehälter der Volksſchullehrer be⸗ 
tragen ſollen: Grundgehalt der Rektoren (Haupt⸗ 
lehrer) 1650 Mk., der Lehrer 1050 Mk., Miethsent⸗ 
ſchädigung der Rektoren 250 Mk., der Lehrer 200 Mk., 
Alterszulagen bei allen Lehrern 120 Mk. — Das 
Mühlengut Schabrau-Mühle hat der Landwirth Herr 
Paul Hahn von hier für 64 500 Mk. gekauft. Das 
an beſteht aus der Waſſermühle und über 400 Morgen 

er. 

Konitz, 13. September. Ein Mord iſt, wie 
ſchon kurz mitgetheilt, geſtern Abend oder in der Nacht 
an dem Poſtillon Franz Fritz von hier, der 
die Bütower Poſt fuhr, auf der Chauſſee zwiſchen 
Zechlau und Konitz verübt worden. Um ein Uhr 
Nachts meldeten zwei Beſitzer aus Nieſewanz im hieſigen 
Poſtamt, daß ſie kurz hinter Buſchmühl (von hier aus 
gerechnet) den Poſtwagen mit vollſtändiger Beſpannung 
mit dem Hintertheil im Chauſſeegraben ſtehend ge⸗ 
funden hätten. Das Hintertheil ſei zertrümmert, die 
eiſernen Verſchlußthüren offen. Auf dem Bock lagen 
der Mantel des Poſtillons und ein Futterſack, ſowie 
ein Briefbeutel von Zechlau für die Poſthilfsſtelle 
„Babylon“. Infolge dieſer Anzeige begaben ſich Herr 
Poſtdirektor Petz und Herr Poſthalter Boldt hinaus 
und fanden den Wagen in dem beſchriebenen Zuſtande 
— an der rechten Thür war ferner die Glasſcheibe. 
zertrümmert — an der angegebenen Stelle und beim 
Weiterſchreiten 2 Kilometer weiter auf der Chauſſee 
die blutüberſtrömte Leiche des Poſtillons Fritz aus⸗ 
geſtreckt liegend, die rechte Hand auf dem Fahrgeleiſe. 
Der Uniformrock war aufgeriſſen, am Halſe wurden 
Würgſpuren und am Kopfe zwei Meſſerſtiche, der eine 
oben auf dem Kopfe, der andere in der linken Backe, 
bemerkt, die rechte Kopfhälfte war zum Theil zer⸗ 
ſchunden. Der Wagen war auf der rechten Seite mit 
Blut beſpritzt. Der ebenfalls blutbeflekte Poſtillonshut 
war ſchon vorher zwiſchen Zechlau und Babylon ges 
funden und im Kruge dieſes Namens abgegeben 
worden. Geraubt iſt nichts. Von den 6 Packeten, 
die im Packetraum vorhanden ſein ſollten, wurden 
4 darin, die anderen beiden auf der Chauſſee gefunden. 
Bei dem Todten fand man deſſen Geld und Uhr, 
letztere war auf 3/,10 Uhr ſtehen geblieben. Der in 
läßt eine Wittwe und zwei kleine Kinder. Am heutigen 
Vormittag begab ſich eine Gerichtskommiſſion, beſtehend 
aus dem Erſten Staatsanwalt Herrn Pinoff, Herrn 
Dr. v. Lniski und zwei anderen Herren, nach dem 
Thatorte. Auf die Ergreifung der Thäter iſt eine 
Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. — Von anderer 
Seite wird dem „Geſ.“ geſchrieben, daß zwei Maurer 
aus Schlochau, die bei der Stärkefabrik in Zechlau 
arbeiteten und am geſtrigen Nachmittag im Gaſthofe 
zu Konarszyn mit dem F. Streit hatten, der That 
dringend verdächtig ſind. Beide ſind bereits verhaftet. 


* 


orgen 


Eigene Schrittmacher zuläjfie. 2. Ermunterungs⸗ 
fahren: Strecke 2000 Mtr. Offen für alle Herren⸗ 
fahrer, welche bei öffentlichen Wettfahren noch 
keinen erſten Preis erhalten haben. Drei Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 30, 20, 10 Mk. Einſatz 
2 Mk. 3. Mehrſitzer⸗Oauptfahren: Strecke 3000 
Meter. Offen für alle Herrenfahter. Drei Ehren⸗ 
preiſe im Wertde von 75, 40, 20 Mk. Einſatz 
3 Mk. pr. M. 4. Vorgabefahren: Strecke 2800 
Mtr. Offen für alle Herrenfahrer. Drei Ehren⸗ 
zeichen: eine maſſiv goldene Medaille mit goldenem 
Schild, eine große ſilberne Medaille mit goldenem 
Schild, eine kleine ſilberne Medaille mit ſilbernem 
Schild. Einſatz 2 Mk. 5. Militärfahren: Strecke 
2000 Mtr. Offen für Chargirte der Thorner 
Garniſon. Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 
30, 20, 10 Mk. Kein Einſatz. 6. Mehrſitzer⸗ 
Vorgabefahren: Strecke 2800 Mtr. Offen für 
alle Herrenfahrer. Drei Ehrenpreiſe im Werthe 
von 50, 25, 15 Mk. Einſatz 2 Mk. pr. M. — 
Nennungsſchluß: Dienſtag, den 21. September, 
Vormittags 10 Uhr. In den Pauſen während 
des Rennens Kunſtfahren. Bei günſtigem 
Wetter Abends 8 Uhr Lampionkorſo von der 
Rennbahn nach der Stadt (Artushof). 

— [Die Thorner „Liedertafel“ 
hat geſtern in ihrer Generalverſammlung be⸗ 
ſchloſſen, das erſte Wintervergnügen am 27. 
November, den Herrenabend mit Wurſteſſen für 
aktive und paſſive Mitglieder am 12. Februar 
und das Stiftungsfeſt am 26. März abzuhalten, 


Zu der vom 4. — 6. Oktober 
hierſelbſt ſtattfindenden Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlungl des 
Weſtpreußiſchen katholiſchen Lehrer ⸗ Verbandes 
ſind bereits eine größere Zahl Anmeldungen 
eingelaufen. Die Verſammlung wird von mehr 
als 300 Lehrern beſucht ſein. Ein Ortskomitee 
von 45 Herren iſt mit den Feſtvorbereitungen 
eifrig beſchäftigt. In einem Aufrufe deſſelben 
heißt es: „Unſere Zeit iſt ernſt und erheiſcht 
charakterfeſte Männer im Bereiche der Schul⸗ 
thätigkeit. Kein Vorurtheilsfreier kann ſich der 
Erfenniniß verſchließen, daß die Löſung der 
Sozialen Frage auf dem Gebiete der Volks⸗ 
ſchule ihren Anfang nehmen muß und daß ein 
entſchiedenes einmüthiges Zuſammengehen poſitiv⸗ 
chriſtlicher Lehrer das geeignetſte Mittel zur Er⸗ 
füllung des genannten Zweckes bietet.“ Für die 
im Anſchluß an die Hauptverſammlung ſtatt⸗ 
findende Vertreter⸗Verſammlung haben die Ver⸗ 
eine Schöneck und Flatow Anträge geſtellt, 
nämlich 1) Der Provinzial⸗Vorſtand wolle bei 
der Königl. Regierung dahin vorſtelligd werden, 
daß alten aus dem Amte ſcheidenden Lehrern 
fur treue Wirkſamkeit außer einem Orden der 
Titel „Rektor“ verliehen werde. (Verein Schöneck) 
2) Der Vorſtand des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens wolle dahin wirken, daß 
in die Unterrichtsfächer der Seminae der Unter⸗ 
richt in der franzöſiſchen Sprache obligatoriſch 
aufgenommen werde. (Verein Flatow) Zur 
Hauptverſammlung find drei Vorträge angemeldet: 
1) Ein Lebensbild des Caniſius von Lehrer 
Lewandowskie⸗Danzig; 2) Ueber die Un⸗ 
ſterblichkeit der Seele von Dekan Dr. Klunder⸗ 
Thorn; 3) Unſere Standesehre von Lehrer 
Goſſe⸗Mocker. 

— [Die ruſſiſchen Erntenach⸗ 
richten] lauten weiterhin wenig erfreulich. 
Faſt das ganze europäiſche Rußland hat die 
Winter ſaaten wegen anhaltender Dürre nicht 
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Einen Lehrling 
für die Buchbinderei ſtellt ein 
B. Westphal. 


1 Lehrling 
ür ein Colonialwaaren⸗ Geſchäft nach 


ußerhalb ſofort geſucht. 
Offerten unter 8. 21. a. d. Exped. d. Ztg. 
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Stubenmdch., erh. von ſof. oder] vom 1. 
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Hamburger Neuplätterei, 
Gardinenſpannerei u. Fein- 


Drenngläfer à Stück 0,10 Mk. 
empfiehlt 
und verſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 


A. Nauck, 
Lehrmittel-Anstalt, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 

Die 1. Etage, 


und Zubehör für 276 Mk. vom 1. October 
Kloſterſtraße 4 zu vermiethen. 
A. Gü 


Altſtädtiſcher Markt 35, 


I. Etage, beitehend aus 5 Zimmern, iſt 


beſtellen können. In Sibirien ſind die Saaten 
wohl beſtellt worden, aber fie find wegen der 
Dürre nicht aufgegangen. Alſo iſt für das 
nächſte Jahr faſt für daß ganze Rußland keine 
Ernte in Wintergetreide zu erwarten. Die 
adminiſtrativen Kreiſe machen ſich hinſichtlich 
der Verpflegung der Bevölkerung mehr Sorge 
für das künftige als für das gegenwärtige Jahr, 
da die Regierung wahrſcheinlich wenigſtens bis 
zum Herbſt 1898 Brotkorn für 17 Gou⸗ 
vernements wird beſchaffen müſſen. Nach 
Meldungen ruſſiſcher Blätter ſoll die ruſſiſche 
Regierung, um der künftigen Steigerung der 
Mehlpreiſe zu ſteuern, deſchloſſen haben, eine 
Anzahl von großen Mühlen in Pacht zu nehmen 
rnd das Mehl zu ermäßigten Preiſen zu ver⸗ 
kaufen. 

— [Kaiſerabzeichen.] Das Armee: 
Verordnungsblatt bringt zur Kenntniß, daß die 
1. Kompagnie Infanterie = Regiments Nr. 141 
in dieſem Jahre im Bereiche des 17. Armee⸗ 
korps die beſten Schießreſultate erzielt hat. Der⸗ 
ſelben iſt daher das Kaiſerabzeichen verliehen 
worden. Dieſer Preis iſt ſomit ſchon das 
dritte Jahr auf die Garniſon Graudenz gefallen, 
und zwar hat denſelben in den beiden letzten 
Jahren die 4. Kompagnie Infanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin Nr. 14 in Graudenz erhalten. 

— [Nicht beſtellte Lotterie⸗ 
Looſe.] Ein für weitere Kreife intereſſanter 
Prozeß iſt in Hannover zur Entſcheidung ge⸗ 
langt. Der Kläger, dem der Generalvertrieb 
für die 1896er Gold⸗ und Silder⸗Lotterie des 
Hausfrauenvereins zu Magdeburg übertragen 
war, überſandte zum kommiſſionsweiſen Ver⸗ 
kauf ohne Beſtellung einem Geſchäftsmanne 
28 Stück dieſer Looſe und bat ihn, falls er 
deren Vertrieb unter den angegebenen Be⸗ 
dingungen mit übernehmen wolle, um unfran⸗ 
kirte Rückſendung der Looſe. Der Verklagte 
überlieferte dieſe dem Papierkorb. Im Wege 
der Klage hehaupteie nun der Kläger, der 
Verklagte habe die Verkaufskommiſſion ſtill⸗ 
ſchweigend übernommen, und hielt ihn für ſein 
Verhalten für haftbar. Das auch in der Be⸗ 
ruſungsinſtanz beftätigte Urtheil wies jedoch den 
Kläger koſtenpflichtig mit ſeiner Klage ab, da 
das Handelsgeſetzbuch eine allgemeine Pflicht 
des Empfängers zur Antwort auf ihm zu⸗ 
gehende Angebote nicht kenne. 

—[Ferienſtrafkammer vom 14. September.] 
Neben verſchiedenen Berufungsſachen wurde geſtern 
gegen die bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtrafte 
unverehelichte Caroline Boettcher alias Lamprecht von 
hier, die auch diesmal wieder unter der Beſchuldigung 
des Diebſtahls in 2 Fälen auf der Anklagebank Platz 
genommen hatte, verhandelt. Nach dem Eröffnungs⸗ 
beſchluß ſollte ſie einem unbekannten Eigenthümer aus 
einem Keller in der Bäckerſtraße hierſelbſt einen 
Damenumhang und ferner dem Kellner Robert Schie⸗ 
manski von hier eine Taſchenuhr geſtohlen haben. Sie 
war in beiden Fällen geftändig. Das Urtheil lautete 
auf 1 Jahr Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. 

— [Gefunden] ein kkeines Kontobuch 
in einem Geſchäft. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uher 
11 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 18 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 1 Strich. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,31 Meter. 

Podgorz, 14. September. Bürger meiſter⸗ 
wahl. Erſchienen find: Stellvertretender Bürger⸗ 
meiſter und erſter Beiſitzer Rentier Th. Voß, Stadt⸗ 
kämmerer Bartel und die Stadtverordneten E. Thoms, 
Dr. Horſt und Eggebrecht. Nachdem Herr Voß das 
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Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Brenen-Anerika 


Brafilien, La Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilt 


F. Montanus, 
Berlin, Invalidenſtr. 93. 


III 
Neubau Gerſtenftraße 
1. Etage, Finn 4 Zim. 


allem Nebengelaß, 1 Wohnung, 


immer, Kabinet ze. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 
Katharinenſtraße 7 

gut möblirtes Zimmer, v. 1. Oktober 

billtg zu vermiethen. 

Eine Parterre⸗Hof⸗Wohnung mit Werk⸗ 
ftatt, geeignet für Tiſchler, Maler zc., 

iſt von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 

gut möbl. Wohnungen m. Kabinet 


Schreiben des Herrn Regierungspräſidenten, nach 
welchem die wiederholte Wahl wegen eines Foem⸗ 
fehlers (naher Verwandtſchaft zweier Mitglieder der 
Wahlkommiſſion) wieder für ungiltig erklärt wird, 
verleſen hafte, fragte der Vorſitzende, ob die Stelle 
ausgeſchrieben oder ſofort die Neuwahl vorgenommen 
werden ſolle. Die Erſchienenen entſchieden ſich für 
das Letztere. Die 4 abgegebenen Zettel waren üder⸗ 
einſtimmend beſchrieben „Bürger meiſter Kühn⸗ 
b 30 m“; ſomit iſt derſelbe auf weitere 12 Jahre ge⸗ 
wählt. 

Podgorz, 15. September. Die Bauthätigkeit 
iſt hier zur Zeit recht rege und bringt für unſere Bau⸗ 
handwerker lohnende Beſchäftigung. Seitens der 
Eiſenbahnverwaltung werden zwei Beamtenwohnhäuſer 
gebaut. Ferner iſt mit der Vergrößerung des Lokomotiv - 
ſchuppens begonnen. Von der Firma Houtermans 
und Walter wird auf dem Platz hinter Ferrary ein 
großer Proviantſpeicher errichtet. 


Bleine Chronik. 

Zu der Meldung des „Elberfelder General⸗ 
anzeiger“, daß der bei Barmen entgleiſte 
Güterzug anſtatt mit Bremſern, mit Kohlen⸗ 
arbeitern beſetzt geweſen, ſchreibt die „K. Z.“: Beruhen 
dieſe Angaben des Eiſenbahnbeamten auf Thatſachen, 
ſo haben wir es mit Zuſtänden zu thun, die man 
bisher in einer ſtaatlichen Betriebsverwaltung Preußens 
von der Wichtigkeit des Eiſenbahnbetriebes für unmöglich 
hat anſehen müſſen. Und ſelbſt, wenn Uebertreibungen 
mit untergelaufen ſein ſollten, bleibt noch ſoviel Uebles 
beſtehen, daß man nur kopfſchüttelnd derartige Früchte 
einer fiskaliſchen Sparſamkeit am falſchen Ende be ; 
trachten und ſchleunige Umkehr von dem gefahrvollen 
Wege wiederholt auf's Dringendſte fordern muß. 

Den Erſtickungstod fand das 7 Monate 
alte Kind des Arbeiters Colberg in Leipzig infolge 
des Verſchluckens eines Saughütchens. Die Groß⸗ 
mutter hatte der ſchreienden Kleinen das allbekannte 
Beruhigungsmittel in das Mündchen geſteckt, das Kind 
entfernte den Kork und als die mit der Herſtellung 
des Eſſens beſchäftigte Frau wieder an den Wagen 
trat, fand ſie ihr Enkelkind erſtickt vor. 


» Durch ein Grubenunglück in ber Champion 
Reef⸗Goldmine find, wie aus Madras gemeldet wird, 
am Montag über 40 Perſonen um's Leben gekommen. 

»Ein Grubenunglück wird aus dem Walden⸗ 
burger Kohlenrevier berichtet. Auf dem fürftlich 
Pleß'ſchen Tiefbau zu Weißſtein wurden durch ſcharfes 
Aufſetzen des Fahrſtuhls fünf Bergleute ſehr ſchwer 
verletzt. Ver Wärter des Fahrſtuhls iſt verhaftet 
worden. 

»Die „Frankf. Ztg“ meldet aus Ruhrort: 
Der Waſſerſtand iſt erneut auf 4,70 Meter geſtiegen. 
Das untere Geleiſe am Kaiſerhafen iſt überſchwemmt; 
indeß wird keine weitere Verkehrsſtörung eintreten, da 
gegenwärtig Stillſtand herrſcht. 

»Von Eisbergen umſchloſſen und ver 
nichtet wurde der Wallfiſchfahrer „Neuarth“ im Eis⸗ 
meer. 31 Mann der Beſatzung fanden den Tod, 
währent 11 der Kälte zum Opfer fielen. Ein Schiff 
bemerkte das Nothſignal bei der Barrowſpitze und es 
gelang, den Kapitän, deſſen Frau, 2 Offiziere und 
4 Matroſen noch zu retten, 9 andere Matroſen ſollen 
ſich geweigert haben, das verunglückte Schiff zu ver ⸗ 
laſſen, und man glaubt, daß auch ſie den Tod ge⸗ 
funden haben. Die Schiffbrüchigen wurden nach St. 
Michael gebracht. 

In Amſterdam brach in der National⸗ 
ausſtellung auf dem Landgute Sonsbeck dei Arnheim 
in der Nacht zum Montag ein Feuer aus, welches alle 
Gebäude auf dem Ausſtellungsgelände, darunter das 
Hauptgebäude, das Phyſikmuſeum und die Manege, 
binnen kurzer Zeit in Flammen ſetzte und ſo ſchnell 
zerſtörte, daß faſt nichts gerettet werden konnte und 
nur das bloße Eiſengerippe der Gebäude ſtehen blieb. 
Viele goldene und ſilberne Gegenſtände ſind geſchmolzen 
und Kollektionen von Pelzen und Javelen in beträcht⸗ 
lichem Werthe vernichtet. Nur einige Juwelen, welche 
in einem feuerfeſten Schrank lagen, wurden gerettet. 
Auch eine Menagerie, welche ſich auf der Ausſtellung 
befand, wurde in gleicher Weiſe in Flammen geſetzt, 
und eine Abtheilung Infanterie erhielt den Befehl, die 
wilden Thiere, welche zu entkommen ſuchten, zu über⸗ 
wachen und wenn nöthig zu erſchießen. Angeſichts 
der Thatſache, daß das Panoptikum 1½ Stunden 
nach dem Brande des Hauptgebäudes in Flammen 
aufging, und daß ein in Holz aufgeführtes Labyrinth, 
das zwiſchen dieſen beiden Gebäuden liegt, nicht Feuer 
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fing, iſt der Eigenthühmer des Panoptikums verhaftet 
worden. 

»Aus Patras wird telegraphirt, daß in einer 
Born Goldgrube fünfzig Arbeiter umgekommen 
n 


'Nach Meldungen aus Buenos Aires haben 
die Heuſchrecken daſelbſt großen Schaden angerichtet. 
Die Ernte iſt zum größten Theil verloren. 
Ein furchtbar er Cyklon, untermiſcht mit 
Gewitter und koloſſalem Hagelſchlag richtete in 
Trieſt und Umgegend großen Schaden an. Das 
Lloydarſenal, ſowie die Lloydhafenanlage in Serwala 
find arg beſchädigt. Die Ausſchiffungsanlagen ſind 
derart demolirt, daß die Zufuhr von Eiſenerzen auf 
lange Zeit unterbrochen iſt. Ein engliſches Schiff 
konnte erſt heute Mittag in See gehen. 
* Der Hochwaſſerſchaden im Kreiſe Hirſch⸗ 
berg (Schleſien) beträgt nach genauer amtlicher 
Schätzung 3 500 585 Mk. Davon entfallen 1 107 294 
Mk. auf Schäden an öffentlichen und 2 393 291 Mark 
auf Schäden an Privateigenthum. Die Geſammt⸗ 
ſumme der eingegangenen Unterſtützungen für den 
Kreis Hirſchberg beträgt 141 445 Mark. 
Durch Platzen eines Dampfrohrs ſind 
in einer Fabrik zu Dormagen zwei Familienväter 
derart verbrüht worden, daß dieſelben alsbald ver⸗ 
ſtorben ſind. Später flog wieder ein Dampfrohr in 
Stücke, das unabſehbares Unglück herbeigeführt haben 
würde, wenn nicht die Arbeiter zum Mittageſſen aus⸗ 
gegangen geweſen wären. Es ſollen ausrangirte 
er von einer Kölner Fabrik verwendet worden 
ein. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 15. September. 


Fonds: feſt. 14. Sep. 
Ruſſiſche Banknoten 217,30 217,45 
Warſchau 8 Tage 216,80 216,75 
Oeſterr. Banknoten 170,20 170,15 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,90 97,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,50 103,40 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,30 103,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,30 97,40 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 103,30 103,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 92,70 92,50 

do. „ 3½ pCt. do. 99,90 99,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,900 9,90 

3 8 4 pCt. 101,50 fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,75 67,75 

ürk. Anl. C. 24,45 24,70 
Italien. Rente 4 pCt. 93,60 94,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,10 90,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 203,75 203,30 
Harpener Bergw.⸗Akt. 191,50 191,70 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 140,50 100,50 
Weizen: New⸗York Septbr] 1d 3% 1d2Ö/;c 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 44.20 44,00 


Wechſel⸗Diskont 4 %, Lombard⸗Zinsfuß 5 %, 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 15. Septbr. 
Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,80 Gd. —,— bez. 
Sep. 44.20 „ —.— „ 
Oltbr. 44,0 „ „„ u, 
Frühjahr ä „ r 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Köln, 15. Sept. Die „Kölniſche 
Zeitung“ meldet aus Adelaide: Der eng⸗ 
liſche Naturforſcher Kapitän Webfter 
iſt in Sidney eingetroffen und bes 
richtet, auf der im deutſchen Schutz⸗ 
gebiet liegenden Sir Charles Hardy. 


Snjel iſt der einzige dort lebende 
Weiße, ein Engländer, von Ein⸗ 


geborenen ermordet worden. Auf 
der Inſel herrſcht große Aufregung, 
ein deutſches Kriegsſchiff wird er⸗ 
wartet. Im Beſitze des Ermordeten 
wurden 5000 Mark gefunden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Lieferantin vieler Militär» und Zivilbehörden. { 
Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, beſtes Material. 


Vertreter: A. Peting's 
Waffen: und Fahrradhandlung TH RN, Gerechteſtr. Nr. 6. 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Revaraturen ausgeführt. 


Hohesir. 4, I. El., 


geräumige Wohnung mit ſchön. Garten 
15. Oktober er. zu vermiethen. 


1 Wohnung, 


Zimmer, Küche 


und Zubehör vom 1./10. zu vermiethen. 


Kl. Mocker, Bergitr., 
Restaurant Homann. 


mit reinem Schlafraum, wenn 
möglich mit Beköſtigung wird 


von einem anſtändigen Handwerker, 
außer dem Hauſe beſchäftigt iſt, geſucht. 
Angebote unter W. Z. mit genauer An⸗ 
gabe an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern in der Albrechtſtraße 2, 
parterre, verſetzungshalber per 1. October 
E. _vermietben. Ulmer & Kaun._ 
I gut möbl. Zimmer fof. z. vermiet). 
mit auch ohne Penſion Baderſtraße 2, I. 


— 


gıyDad 
guss 870 bunu 


Wwe., 


Leibitſcher Mühlenfabrikate 


in bekannter Güte empfiehlt dilligſt 


Amand Müller. 


5 Zim. part., | Kühe, Bad und 
6—7 „II. Et. vielem Zubehör 
Brückenſtraße 18, zu vermiethen. 
4 1 Oktod 
1 gut möbl. Zimmer ,in 
Tuchmacherſtraße 7, 1 Tr. 
2 d Kabenet 1. Octob 
1 Stube z dermtelb. Preise 130 Mr. 
Strobandſtraße 20. 


Möblirte Wohnung. 

Die von Herrn Hauptm. Longard bewohnte 
möblirte Wohnung, 4 Zimmer, iſt 
vom 1. Oktober d. Is. anderweitig zu 
vermiethen. 6. Edel, Gerechteſtr. 22 


Gin eleg. möbl. Vorderzimmer, 
parterre, zu vermiethen Brückenſtraße 4. 


1 möbl. Zim., part., v. 15. Steyt.; 2 möbl, 
Zim. v. 1. Ott. zu verm. Strohbandſtr. 20. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adolph Leetz. 


der 


Hermann Friedländer. 


Baarsystem. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 8 im hieſigen Rathhauſe 
für die Zeit von ſofort bis 1. April 1900 
haben wir einen Bietungstermin auf 


Sonnabend, den 18. Septbr. 1897, 


Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können in unſerem 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Dieſelben werden auch im Termin be⸗ 
kannt gemacht. Jeder Bieter bat vor Ab⸗ 
gabe eines Gebots eine Bietungskautlon 
von 15 Mark bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe 
einzuzahlen. 

Thorn, den 10. September 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der im Jahre 1891 neuerbaute 
Artushof in Thorn — 


ö W. / Pr., 

ein allen Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechendes vornehmes Geſellſchaftshaus 
erſten Ranges, mit großen hocheleganten 
Sälen, großen modernen Reſtaurations⸗ 
räumen, Billards⸗ und Vereinszimmern, 
Kneiphof, Wohnung für den Pächter und 
deſſen Perſonal und allen für den Geſchäfts⸗ 
betrieb erforderlichen Wirthſchaftsräumen, 
ſoll wiederum auf ſechs Jahre und zwar 
vom 1. April 1898 bis eben⸗ 

dahin 1904 

verpachtet werden. 

Die Säle und Reſtaurationsräume ſind 
aufs Beſte möblirt. 

Vertragscautlon 5000 Mark, 
Bietungscaution 1000 Mark. 

Letztere iſt vor Einreichung des Angebots 
bei der biefigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Angebote mit der Aufſchrift: „Verpachtung 
des Artushofes“ werden dis zum 


20. September 1897, 


Mittags 12 Uhr, 
erbeten. 


Pachtbedingungen, Anſichts und Grund⸗ 
rißſttzzen, ſowie ein Verzeichniß der Räume 
mit Größenangabe werden gegen Einſendung 
von 5,00 Mark abgegeben. 

Thorn, den 9. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der Feuerſocietäts 
Deputation und ee ⸗Kura toriums 
vom 3. Juli d. Js. iſt durch Gemeinde⸗ 
beſchluß vom 9. und 21. Juli beftimmt, 
daß fortan gemäß § 5 des Statuts der 
ſtädtiſchen Feuerſocietät in Thorn 
vom 31. October 1821 bei Neuverſicherungen 
von Gebäuden in der Innenſtadt die erſten 
ſechs nach einanderfolgenden Jahre hindurch 
jährlich ¼% der Verſicherungsſumme als 
Prämie zur Feuerſocietäts⸗Kaſſe zu zahlen 
find. Als Neuverſicherungen gelten nicht 
die Verſicherungen ſolcher Gebäude, welche 
an Stelle bereits bei der Feuerſocietät ver⸗ 
fihert geweſener Gebäude errichtet ſind, auch 
wenn der Verſicherungswerth ein höherer iſt. 

Durch dieſen Beſchluß wird der Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 2. und 14. März 1866, 
nach welchem bei Neuverſicherungen auch in 
den erſten 6 Jahren die gleiche Prämie wie 
bei den 
na aufgehoben. 

Thorn, den 9. September 1897. 


Der Magiſtrat. 


— — 
Am Sonnabend, den 18. Sept. d. Js., 
10 Uhr Vormittags 


Verkauf ponallem Lagerſroh 


im Barackenlager. Im Anſchluß hieran 
Verkauf des im Traindetachement daſelbſt 


Ingeruden Pferdedüngers 


(ca. 50 Fuhren 
Soraifon.Berwoltung Thorn. 


Bäckerei 


Culmer Vorstadt 44 zu verpachten. 


Saat⸗ Roggen, 


Probſteier Abſaat, 


Johanniroggen mit Vicia villosa ; 


Prima Haatweizen ii 


offerirt 
H. Safian. Thorn. 


Sämmtliche 
in Pnmen- und Mädchen⸗Confeckion, wollenen Kleiderſtoffen, Seidenſtoffen 


Neuß 


Feste Preise. 


eiten 


ſind in großer Auswahl eingetroffen. 


Auf jedem Stück steht der feste Verkaufspreis in deutlichen Zahlen. 


mn ES TURGSERREEIRIEERTRSRER PT RERRETE EEE RE 
dn unfern Pmer-Rejit x mn def DAR e 


unter Nr. 396  einıetrayene Firma: 
„J. Mentz“ in Thorn heute gelöſcht 
worden. 

Thorn, den 10. September 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 628 eingetragene Firma: 
„Gustav Moderack vormals Heilfron“ 
in Thorn heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 10. Septewber 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der zum Armendeputirten für das 


1. Revier des VIII. Stadtbezirks erwählte 
Sattlermeiſter Schliebener (Gerber- 
ſtraße 23) iſt nunmehr in dieſes Amt ein- 


geführt worden. 
Thorn, den 10. September 1897. 


Das Armendireetorium Armendirectorium. 


Zu dem bevorſtehenden ee 


übrigen Verſicherungen gezahlt] bringen wir $ 15 der Bedingungen über 


Abgabe von Gas in Erinnerung, derſelbe 
lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comtoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, 
unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 
treffende für die etwaigen Folgen dieſer 
Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem Andern be⸗ 
nutzte Gasleitung übernimmt, hat 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Gageinrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gaszmeſſer bezahlt find, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 


Der Magiſtrat. 


15—20,000 Mark 


auf ſichere Hyp. ein. Offerten unter 
P. 200 abzugeben in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


e eee eee eee 
Mein Grundstück, 
Wohnhaus mit Land, 
t von ſofort zu verkaufen. 
Schiemann, Beſitzer, 
Podgorz. 


—— 


Juwel-Brenner 


Preis Mk. 3,50 Juwel-Glühkörper Mk. 0,75 
Juwel-Brenner mit Loch-Gylinder ( 


Consum pr. Brennstunde nur 1 Pfg. 
und vortheilhafteste Beleuchtung, welche existirt!! 


Zu empfehlen für Wohn-, Ess- 
für Kronleuchter bei Wirthschaftssälen, Laden, überhaupt da, 


Multiplex-Gasfernzündung 


— — — 
ermöglicht gleichzeitige Zündung einer jeden Anzahl Flammen von einem beliebigen Punkte aus durch 


fig |? 


Hotel du Nord, 


Hiermit die ergebene Anzeige, id 7 — 0 Se und Platze, Culmer⸗ 


ſtraße D, am Sonnabend, den 18. 


* HOTEL U 


unter obigem Namen, verbunden mit 


Restaurant 


eröffne. 


Um gütige Unterſtützung feines Unternehmens bittet 


Hochachtung s voll 


PCC 


Der Preis beträgt von jetzt ab für 


compl. Apparate © = Mk. 5.— 


einfache Hahn- bezw. Hebelbewegung. 


Deutsche Gasglühlicht 
Aktiengesellschaft 


—— BERLIN C., Molken markt 5. 


in Culmsee: Städt. Gasanstalt. 


"Su ben Deooifehenben Ummugstermin] Daäukfagung. 
Seit langer Zeit litt ich an Rheumatismus, 
erſt im linken Bein, dann im rechten, ſpäter 
auch in Bruſt, Mücken und Kopf. Aerztliche 
Hülfe erwies ſich als nutzlos und ich wandte 
mich daher endlich an den homöbopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Görlitz. 
Dusch deſſen Behandlung beſſerte ſich die 
Krankheit ſofort, ich fühle jetzt keinerlei 
Schmerzen mehr und ſpreche Herrn Dr. 
o pe daher meinen beſten Dank für die 
glückliche Kur aus. 

(gez) Paul Lehmann, Lauban. 


Zahle die höchſten Preiſe für 


Getreide. 
Amand Müller. 


Zwei gut erhaltene 


— aufenſter 
nebst Glas und eine a 
Eingangsthür]) 
find „ dee 


Näheres bei Herrn Maurermeiſter Herter, 
Breiteſtraße 37. 


ICHT 


C-Glühkörper nur noch Mk. 1 


— ca, 60 Liter Gasverbrauch pro Stunde 
ca. 50 Kerzen Leuchtkraft. 


Gasconsum 55-60 Liter 
Leuchtkraft 60 Kerzen 


und Arbeitszimmer, Küchen, Korridore, Treppen u. s. w., ebenso 
wo ein sparsames Licht verlangt wird. 


Die billigste 


Vertreter in Thorn: Städt. Gasanstalt, in Graudenz: F. Wasch, ine 


Gasglühlicht. 


Von heute an liefere ich complette 
Apparate, beſtehend aus Brenner, Stift, 
Strumpf und Cylinder für 2 Mark. 

Gasglühlicht⸗ . das aner⸗ 
kannt Beſte, 65 Pf. per Stück. 


C. A. Hiller, Elifabetöfr. 4 : 


Die beim Brande 
durch Waſſer leicht beſchädigten Sachen, als: 
Garnirte u. ungarnirte Hüte, 
Sonnenſchirme, Tücher, 
Capotten, Schleier, Corſets, 
Handſchuhe ꝛc. 


werden zu 
ſchell . allerbilligſten Preiſen 


Minna Mack, 
Altſtädt. Markt 12. 
In meinem Neubau Wilhelms 
ſtadt, Bismarckſtraße, find zum 1. Oe⸗ 
tober noch zu vermiethen: 


2 herrſchaftl. Wohnungen, 


1 großes Kellergeſchoß, 


den 17. d. Mts., 
Abends 7 Uhr: 8 
B. * W. ⸗ 7 in I. 


SSO oon 
Heute Mittwoch: 


Anſtich von 
ff. engl. Porter 


Barcklay Perkins u. Co. 


Erste Thorner Bierauelle. 
N OoOoOoOoO OoOOOOR&R 
Dampfer⸗Fahrt 


mit Dampfer „Emma“ nach dem Badeort 
Czernewitz alle Tage Nachmittag 21 Uhr. 
Anlegeſtelle am Prahm „Arthur“. 


Ganz vorzüglichen 


Hinkaer- U. Trabrerraf 


empfehlen 


Anders & Co. 


6 
Yy 2 
N 


Caffee 


großbohnig und reinſchmeckend 


gebrannt, 
per Pfund früher 1 Mar 


jetzt nur 80 Pfennige, 


ff. große e 1 
empfiehl 
S.Simon, 
Für Kaffeetrinker! 
ſſt vorzüglich ſchmachaft 
Ban 
bekömmlich anregend nahrhaft ein 
lösli 
öslich ergiebig ſparſam billig 


der beſte Kaffer⸗Zuſat. 


Dommerich & Go. 
Magdeburg. 


la Salzgurken 


(ſaure Gurken) 


11 Oxhoft ca. 5 Schock a Mark 1,60 


½/1 Tonnen . 1.20 
bei größeren Abnahmen billiger. 
ff. Senfgurken 
50 kg 15 12.— 


Perlzwiebeln, 

Essig- und Pfeffergurken, 
Magd. Sauerkohl, 

Zwiebeln 50 kg 2 Mark 
bei Ladungen billiger 


Vertreter geſucht. 


M. S. Schlemmermeyer, 
Schönebeck a. d. Elbe. 


a ee nn 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubeh., 3 7 5 Culmer⸗ 
Der heutigen Nummer ner Blattes 
liegt ein Proſpekt der Firma F. k. urn 
Leipzig über das preisgekrönte ſchon in 
450 000 Exemplaren verbreitete Geſundheits⸗ 
Lexikon: „Bilz, das neue Naturheil- 
verfahren“ bei. Dieſes äußerſt nützliche 
Lehr⸗ und Nachſchlagebuch ſollte ſich jede 
Familie anſchaffen, um bei Krankheiten jeder 
Art ſofort hilfsbereit eingreifen zu können. 
Viel Geld läßt ſich dadurch erſparen und 
viel Kummer und Sorge fernhalten. — 
alſo das Wohl ſeiner Familie am H 
liegt, wer ferner beſtrebt iſt, ſich über 
vernünftige Geſundheits⸗ und Kraukenpftege 
zu unterrichten, ſollte nicht unterlaſſen, ſich 
in den Beſitz dieſes unentbehrlichen Familien⸗ 


Arthur Ziesak. I ſchatzes zu ſetzen. 


DR a Par T 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfideujge Keitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


dark 


An das deutsche Volk! 


Auf dem Gebiete der Krankenbehandlung iſt jetzt ein I Bilz Das neue Natur eilver abren =; 
großer Fortſchritt zu verzeichnen. Eine neue Heilweiſe, Natur⸗ | f 125 f be f b er 
in wenig Jahren in 500000 deutſchen Familien 


heilmethode genannt, hat ſich in Eingang fand. 


neuerer Zeit durch ihre wunderbaren 
Dieſes Buch iſt das beſte 


Heilerfolge ſchon in allen Ständen der 
civiliſierten Länder Eingang verſchafft. der Naturheilkunde und hat den 
Daß dieſe neue Heilmethode von größten Abſatz gefunden, aber auch 
vielen mediziniſchen Aerzten nicht an⸗ viele andere Bücher und Schriften auf 
erkannt und angewendet wird, dieſem Gebiete haben ſchon hohe Auf⸗ 
lagen erreicht, ſo unter anderen: der 


iſt recht ſehr zu beklagen, und 

deshalb bitten wir die Herren Aerzte „Naturarzt“, eine monatliche Zeit⸗ 

recht herzlich, ſie mögen die ſo ſegensreich ſchrift der Naturheilkunde, welche in 

wirkende Naturheilmethode im Intereſſe einer Auflage von 70000 Exemplaren 

der leidenden Menſchheit allgemein an⸗ erſcheint. 

wenden, zumal ſie dadurch ihren Kranken Um zu zeigen, welch' günftige 

viel ſicherer und ſchneller Hilfe bringen Heilerfolge durch das Naturheil-Ver⸗ 
fahren erzielt werden, laſſen wir einige 


können, als durch Verabreichung von 
Arzneien.) Krankengeſchichten aus dem Bilzſchen 
Werke, ſowie eine Anzahl dem Ver⸗ 


Welch gewaltige Fortſchritte dieſe 
neue Heilmethode ſeit kurzem gemacht faſſer freiwillig zugegangener Dank⸗ 
ſchreiben folgen. i 


Verfaſſer von Bilz, Das neue „ 
Beſitzer der Bilz ' ſchen Naturheilanſtalt Dresden⸗Radebeul. 


hat, dürfte am beſten daraus zu erſehen 
ſein, daß ein einziges Buch: 


Dankschreiben nach dem Naturheilverfahren Geheilter. 


Geehrter Herr Bilzl Ich litt an einem ſchweren Lungen-] Arzkliche Gutachten u. Anerkennungsſchreiben 
katarrh und war von den Arzten bereits aufgegeben. Da über Bilz, Das neue Uaturheilverfahren. 
ließ ich mir durch eine Buchhandlung Ihr Werk „Bilz, Das ’ Dar 
neue Naturheilverfahren“ kommen und kann Ihnen zu meiner | Oberſtabsarzt Dr. med. Katz in Stuttgart ſchreibt: 
großen Freude berichten, daß ich mich durch die Aufklärungen Geehrter Herr Bilz! Ich halte Ihr Buch „Das neue 
Ihres Buches trotz des harten Winters zur vollen Gejund- | Naturheilverfahren“ für das beſte Werk über Naturheilkunde 

und empfehle es als das vollkommenſte. Die Ausſtattung iſt 


heit heraufarbeitete. i 1 N 
Graz i. Steiermark. v. Tilp. prachtvoll und zweckmäßig und dürfte den weitgehendſten 
6:UD-2 Anforderungen entſprechen. Wir beſitzen kein Werk, welches 
die Erkrankungen ſo erſchöpfend behandelt und in welchem 
man ſich für alle Krankheitsfälle Rat holen kann. Der Text 
iſt für jedermann leicht verſtändlich und die ſpeziellen Kur⸗ 
vorſchriften ſehr ſachgemäß. Das Buch ſollte in keiner Fa⸗ 
milie fehlen, denn jeder kann ſich in allen Krankheiten orien⸗ 
tieren und helfen. Ich wünſche dem Werke die weiteſte Ver 
breitung dc. 

Dr. med. von Huttern in Wien ſchreibt; 

Geehrter Herr Bilz! Ihr Buch „Das neue Natur⸗ 
heilverfahren“ bietet eine vollſtändige und leicht zugängige 
Überſicht über die ganze Naturheil -Bewegung. wie ich 
dieſes bisher noch in keinem andern populären Werk gefunden. 
Was mich in Ihrem Werk ſo ſympathiſch berührt hat, iſt 
die leichte Auffindigkeit jeder Krankheit, ſowie die lehrreichen 
Krankengeſchichten ꝛc. Ich wünſche daher Ihrem Buch im 
Intereſſe der Naturheilkunde noch viele neue Freunde ꝛc. 

Dr. med. von Gotthard ſchreibt: 

Geehrter Herr Bilz! Ihr für jedermann bündig und 
faßlich mit außerordentlichen Fleiß und Sachkenntniß allſeit⸗ 
iges Buch „Das neue Naturheilverfahren“ iſt ein wahres 
praktiſches Evangelium und ſollte in keinem Hauſe fehlen. 
Es iſt eine wahre Geſundheits- und Hausbibel, ich ſelbſt ſeit 
45 Jahren praktiſcher Arzt in beiden Hemisphären bezeuge 
Ihnen meine höchſte Anerkennung für den Segen, den Sie 
damit über die ganze Menſchheit verbreiteten. Ihr Buch iſt wert 
wie kein anderes in alle lebenden Sprachen überſetzt zu werden. 
Es iſt ein Meiſterwerk und hilft wie kein anderes einem ſo 
tiefgefühlten Bedürfnis der geſammten Menſchheit ab. Iſt es 
erſt in allen Sprachen erhältlich, ſo wird es an Verbreitung 
die Bibel übertreffen. Auch Ihr Buch „Wie ſchafft man beſſere 
Zeiten“ iſt ein ſehr gelungenes und höchſt verdienſtvolles 
Werk voll praktiſcher Wahrheiten und wohldurchdachter Vor⸗ 


Herzog Wilhelm von Württemberg. 

Ich halte es für meine Pflicht, meine verwundeten 
Kameraden auf eine Heilweiſe aufmerkſam zu machen, welche 
ſicherer zur Geneſung führt, als alle bisher bekannten und 
von Arzten angewandten Mittel. — Eine Spitzkugel hatte 
mir das Schienbein dicht unter dem Knie durchbohrt. Bereits 
9 Monate wurde ich von den berühmteften Arzten behandelt, 
und immer war noch keine Hoffnung vorhanden, mein Bein zu 
erhalten, dagegen ich an den Rand des Grabes gebracht. — 
In dieſem Zuſtande wandte ich mich zu der Naturheilmethode, 
durch welche ich in 4 Monaten vollſtändig hergeſtellt wurde. 
Es wird mir eine Freude fein, meinen verwundeten Kameraden [und meine Frau, ſowie meine 80jährige Mutter verdanken 
Auskunft über dieſe Kur zu erteilen, der ich meine vollftändige | demſelben unſere völlige Heilung von ſchweren Krankheiten 


| 
Geehrter Herr Bilz! Ihr Buch: „Das neue Natur⸗ 
Geneſung verdanke. x. x. Nieder mit der Allopathie! Hoch die Naturheilkunde! 


heilverfahren“ iſt ein Juwel der leidenden Menſchheit. Ich 


Berlin, Elſaſſerſtr. 27. H. Gebert, Fabrikant. 


Geehrter Herr Bilz! Vor zwei Jahren ſchaffte ich mir 
Ihr Buch „Das neue Naturheilverfahren“ an, und da wir 
fünf Kinder beſitzen, welche immer viel mit Kinderkrankheiten 
zu kämpfen hatten, ſo habe ich mich nun in allem nach Ihrem 
Buche gerichtet und Gott ſei Dank, jetzt beſitze ich ge- 
ſunde und kräftige Kinder. Daß ich nun zu Ihnen das 
größte Vertrauen habe, können Sie ſich wohl denken.. 

Berlin, Langenbeckſtr. 10 J. Louiſe Gerfin. 


Geehrter Herr Bilz! Meine Frau litt ſchon ſeit Jahren 
an Aſthma, ſodaß ſie kaum eine Treppe ſteigen konnte, und 
oft mußte ſie nachts aus dem Bett ſpringen und ans Fenſter 
eilen. Das alles iſt nun vorüber, nachdem ſie die Bäder 
und des Nachts Waſſerumſchläge auf Bruſt und Rücken ge⸗ 
macht hat, wie dies in Ihrem ausgezeichneten Werke „Das 
neue Naturheilverfahren“ angegeben iſt. Wahrlich, Waſſer 
wirkt Wunder! Ich muß Ihnen daher meine größte An⸗ 
erkennung ausſprechen. 1 


Univerſitätsprofeſſor Dr. Oncken, Gießen 
litt an ſchwerer Lungenentzündung mit Nervenfieber und 
Ausſchlägen (Exanthematiſcher Pneumo-Typhus), zu welchem 
Leiden ſpäter noch Herzbeutelentzündung hinzukam. „Trotz⸗ 
dem mich 2 Arzte (1 mediz. Profeſſor und 1 Doktor) täglich 
bis 7 mal beſuchten, wurde mein Krankheitszuſtand immer 
bedenklicher, ſodaß nach Ausſage dieſer Herren das Schlimmſte 
zu befürchten war. — Durch dieſe Mißerfolge und beſonders 
deshalb, weil die mediziniſche Behandlung eine ſo ſchlimme 
Wendung (Hinzutreten von Herzbeutelentzündung) nicht hatte 
verhindern können, verlor ich das Zutrauen zu derſelben und 
wandte das Naturheilverfahren an, durch das ich in drei 
Wochen vollſtändig hergeſtellt wurde. Seitdem bin ich ein 
treuer Anhänger dieſer Heilmethode“. | 


Geehrter Herr Bilz! Dank Ihres geſchätzten Buches 
„Das neue Naturheilverfahren“ konnte ich im Dezember v. J. 
meine beiden Kinder (5 und 10 Jahre alt) von Diphtheritis 
und meine Frau von einer Darmentzündung ohne jeglichen 
Nachtheil vollſtändig heilen, was ich um ſo höher ſchätzen 
muß, als mir vor fünf Jahren mein einziger ſiebenjähriger 
Sohn trotz vielfachen ärztlichen Beiſtandes an Diphtheritis 
verſtorben iſt. Ich fühle mich daher veranlaßt. Ihnen meinen 
herzlichſten Dank auszuſprechen, mit dem Wunſche, daß Ihr 


Mit aller Hochachtung 
Frankfurt a. M. arl Heinrich. 


Geehrter Herr! Ihr Werk „Das neue Naturheilver⸗ 
fahren“ iſt wirklich großartig und muß von jedem vorurteils⸗ 
freien Menſchen als ein wahrer Hausſchatz betrachtet werden ꝛc. 

London. Prof. C. L. Andre. 
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Werk in jeder Familie Eingang finden möge. Ihr Buch iſt ein wahrer Freudenquell und einer Be⸗ſchläge. Beide Bücher haben einen ſehr hohen praktiſchen 
Mit vorzüglicher Hochachtung lohnung wert. 6 00 Wert für die ganze Menſchheit und wünſche ich denſelben 
die größte Verbreitung und allgemeine Anerkennung. 


Kirn a. d. N. Carl Schmidt. Bad Lauterbach a. Harz. Dr. F. H. Ahn. 


*) Jeder Stand oder Beruf nimmt gemachte Neuerungen oder Verbeſſerungen gern an und verwendet fie zum allgemeinen Nutzen. Warum ſollte dieſes nicht auch der geehrte Arzteſtand thun, zumal gerade 
ihm das größte irdiſche Gut die Geſundheit der Menſchen anvertraut iſt. 110 


2 


Viele Aerzte und medizinische Profeſſoren wenden diefe neue Heilweiſe ſchon längſt an. 


7 


Bilz, Naturheilverfahren 
iſt in allen Kreiſen ſehr beliebt, ſelbſt hohe und höchſte Perſonen beſitzen daſſelbe, u. a.: 


Se. Majeſtät der König von Sachſen Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Luxemburg 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Baden Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Altenburg 
Se. Kgl. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha | Se. Exellenz der Staatsminijter von Bötticher 
e. Kgl. Hoh. der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin | Se. Exellenz der Finanzminiſter Miquel ete: 
Se. Durchlaucht Fürſt Bismarck Se. Mafeſtät der König bon Württemberg lich dem ver⸗ 


Se. Durchlaucht der Neichskänzler Fürſt Hohenlohe fajer mitteilen, daß er dasihmüberſandte Buch mit Interejjeeingejeben hat. 
Dieſes preisgekrönte Geſundheitslexikon ER 


ſollte in jeder Familie vorhanden fein, um bei Strankbeiten oder Anwohlſein fofort nachſchlagen und fich Nat Saraus 
holen zu können; dann werden von 100 Kranliheiten mehr als 99 ſchon im Keime erftickt. 

Bilz, Das neue Naturheilverfahren, lehrt die geſammte Naturheilmethode einſchließlich Kneippkur, Maſſage, Heilgymnaſtik, Heilmagnetismus, Hypnotismus, 

Phrenologie, Krankenkoſt, Krankenpflege, Geſundheitspflege, ꝛc. ꝛc. 

Bilz, Das neue Naturheilverfahren, enthält 2000 Druckſeiten, (mit Beigabe) 550 künſtleriſch ausgeführte Abbildungen, 15 bunte Tafeln und ein buntes Modell 

„Der menſchliche Körper“, an welchem man alle inneren Organe ſehen und auseinandernehmen kann, ſowie eine Kunſtdrucktafel hervorragender Vertreter der Naturheilkunde 

aus alter und neuer Zeit. 


chen Raten von 3 Mark. W 
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Urteile mediziniſcher Aerzte über die 
Schädlichkeit des Medizingenuſſes. 


(Auszug aus „Bilz, Naturheilverfahren“). 


Als Beweis wie reichhaltig „Bilz, Das neue Naturheil⸗ 
verfahren“ iſt, laſſen wir noch vom Inhalts verzeichniſſe der 
Buchſtaben K, K und 2X je einen Kleinen Teil folgen. 


Kinderkrankheiten 557 —567. Lungenentzündung 704 — 710. %. Natb Preſeher Dr. Rss. Die gelehrte v ah ener Neeber c e 
N ; ; J ; 5 rofeſſor Dr. Koch. e gelehrteſten und erfahrenſten Medizin 

e zu 7 0 333. 558. ER BER e de aer zu äußern kein Bedenken getragen, daß es bei dem höchſt prekären Zuſtand der Medizin und den 
indererziehung 331. 561. FTungenentzündung der Kinder . deshalb Häufig unglücklichen Kurerfolgen endlich zeitgemäß erſcheine, den Kranken vor dem Arzte zu 


Kinderſegen, zu viel, vermeiden 336. 1623. Lungengymnaſtik ſ. Atemgymnaſtik 38. 
Kinderſegen, zu wenig (Kinderloſigkeit) Lungenkatarrh 676. 


warnen und die Krankheit der Natur zu überlaſſen, welche häufig aus den allergefährlichſten Krank⸗ 
heiten ſelbſt heraushelfe. 


des Buches erfolgt. Reſtbetrag 


335—342 Lungenleiden, veraltetes 625. Profeſſor Dr. Rudolph Virchow. Wir (d. h. die Allopathen) haben keine rationelle Therapie. 
Kindercholera J. Brechdurchfall 131. Lungenmagennerv 377. Profeſſor Dr. Bock. Mediziniſche Autoritäten, die ihren Kranken bei beſtimmten Krankheiten 
Kinderdampfbad 1324 Lungenpulsader 116 ganz . 9 =. Em Sera chen nehmen, er ir jelbjt 8 ai 8 8 Basar 
= a 2 S 8 ' Krankheit leiden, die von ihnen beim Kranken dagegen verordneten Arzneien in der Regel nicht ein. 

5 Kindbettfieber . Wochenbettkrankheiten 306. Lungenſchlag 1005. Sehr viele Kranke werden, ohne alle Arznei und 7255 Ast, bon ſelbſt 7 — Sir Hippokrates 
Kinderſterblichkeit 360. 689. Lungenſchwindſucht (Tuberkuloſe) 711. erklärte vor mehr als 2000 Jahren: die Natur iſt es, welche die Krankheiten heilt. — Wehe dem 
Kinder, ungezogene 373. Lungenſpitzenentzündung 1014. nen: 3 1 jetzt 9 der Arzt i 1 . — N 
Kindernährung, Ernährung des Säug- Lungenſtärker mit Abbildung 42. ban 1 o ee 

lings 328. Magen mit Abbildung 149. 150. Geh. Rath Dr. Adolph Kußmaul: Es läßt ſich nicht leugnen, der Glaube an das Recept 


Kinder, gewöhnliches Unwohlſein derſ. 558. Magen, kranker, ſchlechte Verdauung 725. 
Kinder, heißgeliebte, laſſen Eltern lieber Magen, Ueberladung desſelben 1198. 
ſterben, als daß ſie die Medizinanwendung Magen, verdorbener 737. 
aufgeben und ſich der Naturheilkunde zu- Magenblutungen ſ. Blutſturz 118. 


iſt im Niedergang und die Zuverſicht zu diätetiſchen Kurmethoden und der Heilkraft des Waſſers im 
Steigen. Man beginnt einzuſehen, wieviel ſich mit Luft, Waſſer und Regelung der Lebensweiſe 
ohne Arzneien ausrichten läßt: Es iſt namentlich das Waſſer, das ſich als Heilmittel ein ſtetig 
wachſendes Vertrauen errang und wie kein anderes, in mannigfach wechſelnder Temperatur und 
Form der Anwendung, den verſchiedenſten Kurzwecken dienſtbar gemacht werden kann. Es regelt 


wenden 892. Magendouche 1289. den Kreislauf und die Vertheilung des Blutes, die Wärmebildung, und den Stoffwechſel, und beeinflußt 
Kinderlähmung 1478. Magenentzündung 372. Atmung und Nerven. Unzweifelhaft vermag das Waſſerheilberfahren im Bunde mit der Diätetit 
Kinder, neugeborene, Verhaltungsmaßregeln Magengeſchwür 727. x in zahlloſen aeuten und chroniſchen Krankheitsfällen Heilung zu bringen. n 
€ 0 M. 8 Dr. med. Carus, Leibarzt des Königs Johann von Sachſen, ſagt in ſeiner „Stimme eines 
333. 346. Magenkatarrh 678. ; Lar l hann vo N : 
& 3 : ar D f klei ergrauten Arztes“ „ich weiß ſehr wohl, daß vielleicht ſieben Zehntel der Menſchen nicht an der 
Kinder und Säuglinge, Winke zum Wohle Magen- und Darmkatarrh kleiner Krankheit, ſondern an zu vieler Arznei geſtorben ſind.“ 
derſelben 330. 355. Kinder 131. Dr. med. Trinks und mit ihm alle menſchenfreundlichen Medizinärzte haben ſchon längſt 
Kinder, bleiche und kranke 870. Magenkrampf 734. erkannt und ausgeſprochen, daß die Medizinkunſt früher oder ſpäter untergehen wird, wie alles, was 
Lunge nebſt Abbildung 699. Magenkranke 875. 896. e ber Speieunken, Ik DE. BEHER. g 
a 5 7 ‚ha 7: eben in ihr ſelbſt, in dem immer größer werdenden Zerwürfnis zwiſchen Wiſſer Praxis, 
Lungenausweitung 702. Magenkrebs 757. und die leidende Menſchheit kann durch den Fall der Allopathie (Medizin) nur gewinnen; fie wird 
Lungenbläschenerweiterung 702. Magenleiden 1006. ſich freuen können über die Linderung und Heilung von tauſendjährigen Gebrechen.“ 
Lungenbläschenverengerung 702. Magenmund mit Abbildung 150. Dr. J. M. Good. „Die mediziniſche Wiſſenſchaft iſt ein barbariſches Kauderwelſch und die 
Lungenblutader (Lungenſchlagader) 116. Magenreinigung 1490. Wirkungen unſerer Arzneien auf den menſchlichen Körper find im höchſten Grade ungewiß; nur das 
9 genſchlag genreinigung chungen 3 1 3 8 
Lungenblutüberfüllung 703. Magenſchmerz und Magenkrampf 735, wiſſen wir ſicher, daß ſie mehr Leben zerſtört haben als Krieg, Peſtilenz und Hungersnot zuſammen. 
Lungenblutungen 703. 1485. Magenumſchlag mit Abbildung 1276. Profeſſor Gregory in Edinburg. „Meine Herren, neunundneunzig von hundert medizini⸗ 


ſchen Thatſacha find mediziniſche Lügen; und mediziniſche Lehren find meiſtenteils klarer, offen⸗ 
barer Unſinn.“ 


Lungenemphyſem 702. Magenverhärtung 737. 
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geben. Anzahlung 4 Mark, worauf Sufendure 
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S K 
8 Tauſende Kranke verdanken dieſem Buche ihre Wiedergeneſung. 
= Die naturgemäße Heilweiſe ift die wirkſamſte bei Rheumatismus, Gicht, Hüftweh (Iſchias), Aſthma, Hämorrhoidalleiden, Blutarmut, 
S Bleichſucht, Gelbſucht und Medizinſiechtum, bei allen Frauenkrankheiten und Wochenbettkrankheiten, bei Skrophuloſe, Tuberkuloſe, Fettſucht, 
2 Waſſerſucht, Zuckerkrankheit, Geſchlechtskrankheiten, bei Hautkrankheiten, wie Flechten, Ausſchläge aller Art ꝛc., Nerven: und Muskelkrantheiten, 
E ſowie allen Magen⸗, Darm⸗, Nieren⸗, Herz: und Leberleiden u. ſ. w. 
[= Ferner auch ganz beſonders bei allen ſieberhaften (akuten) Krankheiten, als bei Diphtheritis, Croup, Scharlach, Blattern, Typhus (Nerven⸗ 2 
fieber), Augenentzündung, Gehirnentzündung, Lungenentzündung, überhaupt bei allen Bruſt⸗ u. Unterleibsentzündungen, bei Cholera, Roſe u. 5 
allen Kinderkrankheiten, bei Augen: und Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Kopf⸗, Zahn: und Leibſchmerzen, bei allen Wunden und Geſchwüren, —. 
9 Geſchwülſten, Verbrennungen, Verſtopfungen, Schlafloſigkeit u. ſ. w. = 
= * 5 8 a 
Preis des Werkes elegant gebunden 10 Mark, Salon⸗Ausgabe 15 Mark. 
Si — —— ——— 2 
„ 8 1 111 43 1e. 3 
Bilz sche Klaturheilanstalt 1 Veſtellzettel. 
« I . U 8 2 N ” A pi 17 9 N « 9 9 ’ ee EI SITIE TE TETEIP IT eee eee I PETEIE IE PETE TOT TE SET SEITE TE ZEIPIEITSEIEIEIEIITITTE * u a. 
5 : Dresden-Nadecbeul, ‚ e e TORE a: | 
2 D a 5 N . * 8 5 Unterzeichneter beſtellt hiermit durch: 5 
u . ER m 5 5 24 5 F : f 
. IM N 5 h 9. 2 2 55 i 8 5 1 2 
ol . F. E. Bilz' Verlag, Leipzig 2 
* } oder durch : 
al Bilz' Naturheilanſtalt Dresden⸗Radebeul : 
2 1 Bilz, Das neue Naturheilverfahren, : 
2 1 mit bunten Tafeln. Mk. 10.—. ; 
8 1 in 2 Bänden Mk. 12.—. : 
— 1 E 1 Bilz, Das neue Naturheilverfahren, ; 
7) nn | 5 Salon-Ausgabe (holzfreies Papier u. ; 
5 = WR 1 hocheleganter Einband) Mk. 15.—. : 
8 a 3 = : : 
o > IE, RR nal 15 5 : CCC (0 nee Eee b 
= 7 C ĩ⁊òâ : 
8 9858 5 - 
= * RS ER ZN SR REES EEE 1 3 
S PER‘ 7 2 1 E Das Nichtgewünſchte ift zu durchſtreichen. ; 
Q — - - Gr — A (Dieſer Zettel iſt auszuſchneiden und in Couvert mit 3 
1 (Sanatorium Schloss Lössnitz.) Kuranſtalt I. Ranges. NA en RN SE 
2 approßirfe Anſtalts-Aerzte. Herrliche Lage. Günſtigſte Kurerfolge bei faſt allen Kranlheiten. — Proſpekte frei. B a i 


m Sommerfriſchler von welchen das Sanatorium viel beſucht wird, finden hier alle Vorzüge und Bequemlichkeiten eines guten Sommeraufenthaltes. ER 


